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Englischer Kommentar zum
Locarno -Vertrag

Lo » do « » 21 . Okt . (Eigener Funkdienst.) Das englische
Auswärtige Amt veröffentlicht einen ausführlichen Kommen¬
tar über den Vertrag von Locarno . Als wichtigstes charakte¬
ristisches Merkmal des Werkes der Konferenz von Locarno
wird der ne » e Sicherheitsvakt bezeichnet , der die
Unverletzlichkeit der Grenzen zwischen Deutschland
Und Belgien n»d Deutschland und Frankreich garantiere . Bon
dem Augenblick an , wo die e n g l i s ch e Regierung das Genfer
Protokoll abzutebnen sich entschlosien hatte , habe Cbamberlain
kein Sehl dara » s gemacht , dah nach Ansicht der englischen Re¬
gierung die sicherste Methode rur Lösung des Eicherheitsvro -
blems eine Vereinbarung sei, die sich auf das Gebiet be¬
schränkt, in de« eine Störung am ehesten zu erwarten ist.
Eine Besierun, der Verhältnisse an der deutschen Westgrenze
werde als Ergebnis eine allgemeine Sicherung des
Briedens haben .

Als Kardeaalvunkt von Locarno wird die Garantie der
Unverletzlichkeit der Grenzen zwischen Deutschland und Frank¬
reich und Deutiichland und Belgien bezeichnet . Das Ergebnis
des Artikels 2 fei, dah Deutschland einerseits und Frankreich
und Belgien « idererseits die ausdrückliche Verpflichtung auf
sich nehme, ke » » en Krieg gegeneinander zu beginnen . Ar¬
tikel 4 gebe besonders Grohbritannien an . weil er die Garan¬
tie enthält , dab Erohbritannien Deutschland seinen Bei¬
stand gewährt , wenn es von Frankreich oder Belgien ange¬
griffen wird m»d umgekehrt. Auch Belgien und Frankreich
gewähren die Garantie , sodah z. B . Frankreich, wenn es unter
Pcrletzung sei»« Vertragspflicht Deutschland angreift , sofort
Eirohbritannie «. Belgien und Italien an der Seite Deutsch -
kunds gegen sich haben würde.

O
London, 21. Okt. (Eigener Funkdienst .) Als Chamber -

kain am Dienstag in London eintraf , wurde er mit ungeheu¬
rer Vegeisteru»s empfangen , wie man sie nur noch in Erinne¬
rung von dem Empfang Lloyd Georges nach der Rückkehr von
der Friedenskonferenz in Versailles bat . Cbamberlain selbst
erklärte bei ferner Ankunft den Journalisten : „Bei meiner
Rückkehr in die Seimat bin ich mit Stolz erfüllt auf die
Polle , die E n i l a n d in Locarno gespielt bat und auf das
Pcrtrauen , das die anderen Nationen der Auffasiung Eng¬
lands erwiesen haben .

" Die gröhte Freude bereite ihm die
gemeinsame Aussöhnung mit Deutschland und die Tatsache,
dah der Friede «m Westen ergänzt werde durch die Abmachun¬
gen im Osten.

Französischer Mmistmat
Paris , 20. Okt . (Eig . Bericht .) In der Dienstagsttzung

des französisch«» Ministeriums hat der Auhenminister Briand
Gericht über die Verhandlungen von Locarno erstattet . Pain -
kev« hat jm R« nen der französischen Regierung nochmals zu
dem glückliche» Ergebnis der Konferenz beglückwünscht . In
seiner Erwiderung soll Briand ausdrücklich der wertvollen
pknterstützung »«dacht haben , die ihm von dem Ministervräfi -
deuten zuteil ««worden sei .

Die Wahlen im Memeler Land
Sieg der Einheitsfront

. Memel, » . Okt . Die Wahlen zur ersten Volksvertre -
» gg de« Meneelgebietes haben mit einem überwältigenden
2 **8« der drei in der Einheitsfront zusammengeschlosienen
Parteien der Memelländer geendet. Das Ergebnis hat alle
, -^wartungeu » eit übertroffe «. Bon etwa 77 566 Wahlberech-

«ten haben S» Prozent ihr Wahlrecht auvgeübt . In der
a^ uritskront stand auf der einen Seite die memelläuder

audwirtschaftowartei , auf der anderen Seite die Sozial -
A»» ? k r a t i e . Die dazwischenliegenden Berufskreise und
. " '»schichten statten sich zur memelländischen Bolksvartek ,«-g"u» e,geschl,H« .

d*r Stabt Memel ist das vorläufige End« gebnis der
folg, »»«, : Wahlberechtigte 18 778, abgegebene Stim -

Ui 897, Eiaheitsfront : Bolkspartei 12195, Landwlrt -
Vnt 2« . Sozialdemokratie 2949 . Splitterparteien :" « ' » nomiebaad 145, Kommunisten 943.
ta „ 0n den beei Landkrei 'sen liegen die Ergebnisic aus
Sij ®Ä i«»gefa« 1 67 Stimmbezirken vor. Die abgegebenen
gZ7? wen verteilen sich wie folgt : Einheitsfront : Bolksvartei
Sam .

" undwi«tschaftsvartei 16 234, Sozialdemokratie 5175,
ifttoatietc » : Autonomiebund 285, Kommunisten 253.

#o* U
- 1 hie Verteilung der Mandate läht sich Zuverlässiges^ " »cht errechne«.

? EMel, 2g . Okt . Wie auherordentlich stark die Teilnahme
wef-n >̂ rltänd -chchen Bevölkerung an der Wahlhandlung ge-
Me Ergibt sich daraus , daß z . B . in Windenburg
( eWählerschaft mit Ausnahme von fünf Äion »
Sßeß JUl Wabl «rne gegangen ist , obwohl die Wähler einen
zurück,,̂? 26 Kilometer hin und zurück zu Wasier und zu Lande
97 9.en bitten . In Schwarzort und R i d d e n haben
bis g. ^ in PrLku,le über 87 Proz ., in Heydekrug 90
^ blun« vf

0®- in Ruh über 90 Proz . gewählt . Die Aus -
Ne« , ». "Er Stimmest hat heute vormittag um 10 Uhr begon-

-vog Ergebnis liegt noch nicht vor.

Die Aufnahme von Anleihen der
. Kommunen in Amerika

Pieldll- ?0- Okt . Durch -die Presie geben jetzt fast täglich^en über Verhandlungen oder Abschlüsse von Anleihe«

deutscher Städte mit amerikanischen Geldgebern . Dadurch
kann in der Oesfcntlichkeit der Anschein erweckt werden , dah
bereits eine grobe Anzahl deutscher Stadtanleihen dem ameri¬
kanischen Kapitalmarkt zugefübrt worden ist und in der näch¬
sten Zeit zugeführt werden sollen . Die beim Reichsfinanz¬
ministerium gebildete Beratungsstelle für Auslandskredite ,deren Begutachtung die Auslandskreditgesuche der Kommunen
unterliegen , weist daraus bin , dah bisher mit Zustimmung der
Beratungsstelle nur Anleihen der Städte Berlin . Köln und
München in den Vereinigten Staaten von Amerika zur Aus¬
gabe gelangt sind . In der letzten Zeit sind verschiedene An¬
träge anderer Kommunen durch die zuständigen Landesregie¬
rungen der Beratungsstelle zur Begutachtung vorgelegt wor¬
den. Die Beratungsstelle wird indesien in allen Fällen die
unbedingte Notwendigkeit und Nützlichkeit derartiger Anleihe¬
anträge prüfen . Die Beratungsstelle stebt auf dem Stand¬
punkt, dah nur in ganz besonderen Ausnahmefällen die Pro¬
duktivität der von den Städten erstrebten Auslandskredite
nachzuweisen sein wird . Sie ist der Meinung , dah in allen
Fällen , in denen das nicht möglich ist , die Ausgabe von Aus¬
ländsanleihen deutscher Städte im Hinblick auf den Schutz der
deutschen Währung zu Unterlasten ist. Es muh auch verhütet
werden , dah die vom Ausland für die deutsche Wirtschaft ver¬
fügbaren Gelder durch Anleibeausnahmen der Städte geschmä¬
lert werden . Denn es erscheint viel dringender , Industrie und
Landwirtschaft , soweit sie Kredite für die Hebung des Exports
oder zur Minderung des Imports verwenden können, mit Aus¬
landskrediten auszustatten , als Kommunen Mittel zuzuwen¬
den für Zwecke, die zwar an sich wertvoll sind , aber auf eine
spätere Zeit zurückgestellt werden können.

Milderung der Slrafdeflimmungen
für die desehlen Gebiete

Die Interalliierte Rheinlandkommission hat den Artikel 1
der Verordnung Rr . 297 über bedingte Verurteilung durch
eine Bestimmung ersetzt , wonach bei Verurteilung zu Ecfäng -
nisstrstsen bis zu einem Jahre Aufschub der Vollziehung der
ganzen Gefängnisstrafe oder eines Teiles derselben angeord¬
net werden kann.

Der Bürgermeister von Alzey freigesprochen
Berlin , 21 . Okt. Das Urteil des französischen Kriegsge¬

richts von Mainz gegen den Bürgermeister von Alzey ,Dr . Heil , wegen angeblich übertriebener Forderung für die
Reparatur eines von den Besatzungstruvven zerstörten Tür -
schlostes ist gestern in der Berufungsinstanz ausgehoben
worden . Der Bürgermeister wurde freigesvrochen .

Som Reichsbund deutscher Mieter
Beschlostene neue Maßnahmen zum Schutze der Mieter

Der Bundesbeirat des Reichsbundes deutscher Mieter
e . B . (Sitz Berlin ) tagte am 18. Oktober . in Magdeburg bei
Anwesenheit der Vertreter von 21 Landesverbänden . Die
Schaffung der Deutschen Mieterbank und die Gründung einer
gemeinnützigen Wohnungskürsorgegesellschaft wurde mit einer
an Einstimmigkeit grenzenden , überwältigenden Mehrheit be¬
schlosten. Eine gröhere Zahl von Bezitkskaffen und Zahlstellen
ist bereits eingerichtet . Eine Reihe von Bauvorhaben ist in
Vorbereitung . Eine Denkschrift zu der geplanten Aenderung
des Mieterschutzgesetzes wurde von Rechtsanwalt Dr . EStzel -
Berlin vorgetragen und gutgebeihen . Gegen den Abbau des
Mieterschutzes sollen die erforderlichen Mahnahmen getroffen
werden . Entrüstung und lebhaften Protest rief der vreuhische
Erlab über die Unterbringung obdachlos gewordener Mieter
hervor . Die von über 40 Teilnehmern besuchte Tagung zeigte
den einmütigen Willen aller Anwesenden, die Jnteresten der
deutschen Mieterschaft auch weiterhin entschieden wahrzu -
nehmen.

Denirteilter Landesverräter
Leipzig, 20 . Okt . Unter Ausschluh der Oeffentlichkeit fand

vor dem 4 . Strafsenat des Reichsgerichts ein Landesverrats -
vrozeh gegen den Stellmacher Kurt Schimmeyer aus Potsdam ,den früheren Militärfunker Alfred Abicht, die Militäroberfun¬
ker Wilh . Damaschke und Jos . Marschall aus Berlin statt . Die
Angeklagten Abicht , Damaschke und Marschall waren beschul¬digt , im Jahre 1924 wichtige, im Jntereste des Staates geheim-
zuhaltende Zeichnungen und Gegenstände aus einem Schrankder Funkerkaserne gestohlen und dieses dem Angeklagten Schim¬meyer ausgeliefert zu haben , welch letzterer mit dem französi¬
schen Nachrichtenoffizier Thomas in Verbindung stand und gutbezahlt wurde . Schimmeyer teilte die Beträge mit den anderen
Angeklagten . Er hatte innerhalb weniger Monate auberordent -
lich viel Material dem französischen Nachrichtendienst überwie¬
sen . — Das Gericht verurteilte die Angeklagten wegen Spio¬
nage , Verrats militärischer Eebeimniste , Diebstahls und Be¬
stechung , und zwar : Schimmeyer zu 19 Jahren einer WocheZuchthaus und 10 Jahren Ebrenrechtsverlust , sowie dauernde
Stellung unter Polizeiaufsicht , Abicht zu 6 Jahren Zuchthausund 10 Jahren Ehrverlust , Damaschke zu 4 Jahren Zuchthausund 5 Jahren Ehrverlust , Marschall zu 2 Jahren Zuchthausund fünf Jahren Ebrenrechtsverlust . Gleichzeitig wurde die
bei ihnen Vorgefundene Summe von insgesamt 15 000 M be¬
schlagnahmt.

Der Vertrag von Locarno
Der Wortlaut jener Mehrzahl von Abmachungen, die

unter dem Namen „Vertrag von Locarno " zusammenge¬
faßt werden , ist jetzt der Oeffentlichkeit übergeben wor¬
den . Erst jetzt kommt auch die deutsche Oeffentlichkeit
aus dem Stadium des Rätsellösens heraus und ist in der
Lage, die „paraphierten " Vereinbarungen selbst zu prü¬
fen. Gleichzeitig wird der Kampf um die Genehmigung
dieser vorläufigen Abmachungen in Deutschland aufs '
neue entbrennen . Die deutschnationale Regierungspar¬
tei ist noch immer in mehrere Lager gespalten , von denen
das eine zwar gern alles schlucken wird , was in diesen
Verträgen niedergelegt ist , nur um in der Regierung
bleiben zu können, während das andere um so lauter mit
den Völkischen um die Wette gegen das Vertra 'gswerk zu
Felde zieht.

Der wesentliche Inhalt dieses „Vertrages von Lo¬
carno "

, wie er offiziell heißen soll , ist die Tatsache, daß
der deutsche Reichspräsident, als Vertreter des Reiches
nach außen , mit Frankreich und Belgien ein offizielles
Abkommen trifft , wonach er ausdrücklich und feierlich die
durch den Friedensvertrag festgesetzten Grenzen dieser
beiden Länder für die Zukunft garantiert , also einen
förmlichen und endgültigen Verzicht auf Elsaß-Lothrin¬
gen und Eupen -Malmedy ausspricht. Jedes der vertrags¬
schließenden Länder garantiert für sich und alle garan¬
tieren in ihrer Gesamtheit die Aufrechterhaltung des
„territorialen status guo"

, die Unverletzlichkeit der Gren¬
zen , wie sie in dem Friedensvertrag von Versailles fest¬
gelegt sind . '

Deutschland und Belgien und Deutschland und Frank¬
reich verpflichten sich außerdem gegenseitig, in keinem
Falle zu einem Angriff oder zu einem Einfall oder zum
Kriege gegeneinander zu schreiten . Um diese feierliche
Verpflichtung , die besonders für die Deutschnationalen
und ihre völkischen Trabanten eine schwere moralische Be¬
lastung bedeutet , zu sichern, werden die in dem Vertrage
festgelegten Schlichtungsinstanzen, als deren wichtigste
der Völkerbundsrat in Frage kommt , eingesetzt . Zudem
tritt der Vertrag erst in Kraft , nachdem Deutschland Mit¬
glied des Völkerbundes geworden ist.

Der Schiedsvertrag , der zwischen Deutschland und
Belgien bezw . Deutschland und Frankreich abgeschloffen
ist, unterstreicht die in dem Allgemeinabkommen feftge -
legten friedlichen Absichten der beteiligten Länder . Er
formuliert im einzelnen das Verfahren , das eingeschlagen
werden soll, wenn sich zwischen den vertragsschließenden
Ländern rechtliche oder politische Differenzen ergeben.

Ganz ähnliche Schiedsverträge sind zwischen Deutsch¬
land einerseits und Polen und der Tschechoslowakei an¬
dererseits abgeschloffen worden . Zwar besteht zwischen
dem sogenannten Westpakt und den beiden letzteren Ver - ,
trägen keine organische Verbindung , vielmehr sind diese
der Form nach unabhängig von dem Westpakt zustande¬
gekommen . Der Sache nach aber hängen sie eng mit¬
einander zusammen und bedeuten in ihrer Gesamtheit
eine Vervollständigung des Friedenswerkes , das nach
Westen hin abgeschlossen wurde . Die Tatsache, daß diese
beiden Ostverträge nicht in dem Rahmen der westlichen
Vereinbarungen abgeschloffen wurden , machte es erfor¬
derlich , daß jede dieser östlichen Abmachungen eine neue
Einleitung erhielt , in der die Vertragsschließenden, näm¬
lich der deutsche Reichspräsident und der Präsident der
Republik Polen refp. der Präsident der Tschechoslowaki¬
schen Republik erklären , daß sie „gleichermaßen entschlos¬
sen sind , den Frieden zwischen ihren Ländern aufrecht-
zuerhalren , indem sie die friedliche Regelung der zwischen
beiden Ländern etwa entstehenden Streitigkeiten sichern"-
und einig darin sind, " daß die Rechne eines Staates nur >
mit seiner Zustimmung geändert werden können"

. In
diesem letzten Satze liegt zweifellos auch die formelle An¬
erkennung der polnischen resp . tschechischen Grenzen ein¬
geschloffen. ;Der Konfliktsstoff, der sich noch durch den bekannten '
Artikel 16 der Völkerbundssatzung ergab , ist aus dem '
Wege geräumt durch die von Vandervelde , Briand, ,
Ehamberlain , Benesch , Skrzynski und dem unvermeid¬
lichen Muffolini niedergelegte gemeinsame Erklärung ,
nach der sie den Artikel 16 dahin auslegen , daß die aus
ihm sich ergebenden Verpflichtungen so zu verstehen sind,
daß jeder der Mitgliedstaaten des Bundes gehalten ist,
loyal und wirksam mitzuarbeiten , um der Satzung Ach¬
tung zu verschaffen und um jeder Angriffshandlung ent¬
gegenzutreten , in einem Maße , das mit seiner militäri¬
schen Lage verträglich ist und das seiner geographischen
Lage Rechnung trägt " ."Das Vertragswerk , so wie es vorliegt , erfüllt keine
der Bedingungen , die von den Deutschnationalen an die
Entsendung der deutschen Delegierten geknüpft worden
sind . Es ist nicht darin die Rede von der „Kriegsschuld"^es ist mcht die Rede von der Räumung der Kölner Zonound von der Besetzung des rheinischen Gebietes . Trotz¬dem ist die deutsche Regierung guter Hoffnung . Eie bat
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mündliche Zusicherungen wenigstens hinsichtlich der beiden
letzten Fragen erhalten , von - denen sie überzeugt ist, daß'sie binnen kurzem sich auswirken werden , besonders wenn
die Parlamente Frankreichs und Englands zusammenge¬treten sind .

Aber die Hoffnungen des Kanzlers und de» Außen-
minister » sind nicht diejenigen der stärksten deutschen Re¬
gierungspartei . Für diese liegen die Dinge ganz anders .Sie hat bisher in Wort und Schrift jede derartige Ab¬
machung mit der Begründung bekämpft, daß auf Zusiche¬
rungen von Ententestaatsmännern keinerlei Gewicht zu
legen sei . Sie läßt in allen ihren „vaterländischen"
Kundgebungen noch immer „siegreich Frankreich schlagen".
Ihre ganze Tonart ist nichts weniger als friedlich und
manchen Deutschnationalen ist sicher aus dem Herzen ge¬
sprochen , was der „Völkische Beobachter" in München in-
bezug auf Stresemann schrieb, das; nämlich ein französi¬
scher Außenminister , der unter gleichen Bedingungen fürFrankreich gleiche Verträge abschlösse , „wie ein Hund er¬
schlagen " würde . Die zarte Anspielung wird von völki¬
schen Jünglingen und deutschnationalen Helden sicher im
gleichen Maße verstanden werden . Und wenn auch nichtda» Beispiel der Ermordung Erzbergers und Rathenausvorhanden wäre , so würde diese Redewendung immer
noch deutlich genug sein , um Stresemann das Maß von
Hochachtung anzudeuten , das er in den Kreisen deutsch¬nationaler und völkischer „Patrioten " genießt.

Einstweilen find die Verträge von Locarno „para .
phiert ", d. h . sie sind mit der Unterschrift der Vertreterder einzelnen Staaten versehen und gelten in ihremWortlaut als festliegend. Sie können von den Regie¬
rungen und Parlamenten der einzelnen Länder im gan¬zen angenommen oder im ganzen verworfen werden.Ein « Aenderung daran ist unmöglich. Jnfolgcdefien wird
stch die Deutschnationale Partei als Regierungspartei
entschließen müsien , diese im Namen des Reichspräsiden¬ten abgeschlossenen Verträge im ganzen anzunehmen , daeine Ablehnung das ganze Werk nicht nur in Fragestellen, sondern darüber hinaus jegliches Vertrauen indie Rechtschaffenheit deutscher Regierungsunterhändleruntergraben müßte.

Für die Sozialdemokratie bedeuten die im Namen
Hindenburgs vorläufig festgelegten Abmachungen eine
starke Genugtuung . Cie ist wegen der Unterzeichnung des
Vertrage » von Versailles und wegen ihrer Erfüllungs -Politik als „Feindin der Nation "

, als „Landesverräterin "
landauf , landab beschimpft worden . Weil sie früher alsdie Deutschnationalen erkannt hatte , daß die friedlicheVereinbarung mit den sogenannten Siegerstaaten deneinzigen Ausweg aus dem Durcheinander bildet , das derAusgang des Weltkrieges hinterlassen hatte , deswegenhat man alle Leidenschaften engstirniger Spießetgemütergegen die Partei des Friedens aufgeveitscht. Jetzt aberwird im Namen Hindenburgs ein Vertrag geschlossen,der weit über das hinausgeht , was jemals sozialdemokra¬tische Minister vorzuschlagen gewagt haben . Und dieDeutschnationalen , die ihre ganze Stimmeninflationihrer nationalen Phrase verdanken, sind jetzt genötigt ,dieses Vertragswert von Locarno ratifizieren zu helfen,

,d. h. ihm im Parlament die verfassungsmäßige Zustim¬mung zu geben.
- © -

General v. Deimling gegen
die Monarchisten

Aus Anlaß des provokatorischen monarchistischen Skan¬
dals , den der General Eirt v. Arnim bei einer Berliner Denk-malreinwetbung verübt hat . schreibt General v. Deimlingu. a . in der „Frankfurter Zeitung " :

„Wir wollen nicht vergessen , was uns das alte Deutsch¬land Grobes und Gutes gebracht bat , aber wir dürfen unskeiner Täuschung bingeben : das monarchistische System istvergangen und bleibt vergangen ; «« hat keinen Platz mehr inder heutigen Welt . Würde es jemals wieder zum Leben er¬weckt » so würde es alsbald hinweggefegt werden von demGeist der Demokratie , der heute durch die ganze Welt gehtund der auch aus den Friedensvcrhandlungen in Locarno unsentgegrnweht .
Die gewaltige Bewegung und Gärung , die beute dieVolker Asiens und Afrikas erfaßt bat , ist nichts anderes alsein Ausfluh jene» demokratischen Geistes, der sie zur Erhe¬bung gegen ihre Ausbeuter treibt . Und innerhalb der euro¬

päischen Staaten wird es heute keiner Bevölkerungsklasse mehreinfallen , stch von einer anderen politisch bevormunden undwirtschaftlich ausbeuten zu lassen . . .Wenn das deutsche Volk sich wieder einigen will — unde« mud stch einigen , um wieder hochzukommen — dann darf«» den Blick nicht zurück in die Bergangrnheit richten und darfan Traditionen klebe«, sondern es muh vorwärts in die Zu¬kunft schauen . Die Kraft zur Einigung kan « ihm niemals ausdem zusammengebrochenen alten Deutschland und seinemschwarzweihroten Symbol kommen, sondern sie kann nur aus¬gehen von dem neuen Deutschland, vom Erohdeutschland , vonder Republik and ihrer Fahne Schwarz-Rot -Gold.Millionen deutscher Arbeiter haben unter dem Zeichenvon Schwarz-Rot -Gold ihren Frieden mit dem Staate ge¬macht , obwohl er — wie er auf dem Fundament der WeimarerVerfassung rubt ■— Hrchaus nicht den Vorstellungen ent¬
spricht , den sich frübe ^ die Arbeiterschaft von ihrem Staategentacht bat .

Und wenn ich bei Reichsbannerveranstaltungen beobachte ,wie in den Stadtvierteln der Arbeiter und Proletarier dielchwarz -rot -goldenen Fahnen , die ihnen die Verkörperung desStaate » und das Wahrzeichen nationaler Verbundenheit be¬deuten , Haus bei Haus weben und wie die Kinder der Aerm-
ste « mit Fähnchen in den Farben der Republik einherstolzie¬ren , dann steigt jedesmal der heiße Wunsch in mir empor, daßauch dietentgon Deutschen , die noch im Geiste jener Kund¬gebung am Augustanerdenkmal befangen stnd , endlich ihrenFrieden mit dem Staat « machen und sich zu ihm bekennen
Mischten.

"

nicrte Behauptung , der Reichsaubenminister sei politisch cha¬
rakterlos , im einzelnen genau Beweis erbracht werden sollte.
Wie nun der Oberstaatsanwalt dem Genossen Trimborn mit¬
teilt , ist das Berfabren auf Grund der Amnestieverordnung
eingestellt worden , sodab es zurzeit leider nicht möglich ist, an
Eerichtsstelle nachzuweisen, wie berechtigt die Behauptung
seinerzeit war .

- ©-
Vom Ludendorff

Am Sonntag war Ludendorff zu einer großen „Tannen -
berg-Feicr " in Breslau . Der Saal , in dem der völkische Gene¬
ral sprach , war von merkwürdigen Gestalten mit gelben und
braunen Hemden, mit Totenlöpfen und Hakenkreuzen, mit
Totschlägern und Jagdmessern erfüllt . Ueber dem Rednerpult
leuchtete ein riesiges Transparent ! „Ludendorff , unser Retter
und Held, wir schlagen den Teufel für Dich aus der Welt !"
Die Rede Ludendprffs war eine fortgesetzte Belanglosigkeit .
Cr war in voller Genrralsuniform , die ganze Brust mit Orden
und Kreuzen bedeckt. Selbstverständlich gewäbrte der gefeierte
Mann auch einigen Journalisten , die das Bedürfnis batten ,mit ihm zu sprechen , einige Auskünfte über Locarno und
Stresemann . Was man dort unten „paraphiert " hätte , sei
nichts wie leeres Geschwätz und könne niemals die Grundlage
eines vernünftigen Friedens sein . Einige der Ausfrager woll¬
ten von Ludendorff etwas hören , wie er sich die Zukunft und
die Befriedung Europas denke . Darauf antwortete er mit
einer wegwerfenden Handbewegung : darüber könne man einen
ganzen Roman erzählen . Bei der Ankunft Ludendorffs kam
cs zu heftigen „Begrüßungsszenen "

. Ein Teil der Menge titu¬
lierte den großspurig auftretcnden General mit „Mörder " und
„Bluthund ". Berittene Polizei zerteilte die Menge.

- 0 -

Das Durcheinanderbei den Kommunisten
Reinhold Schönlank ausgeschlossen

Die Meinungsfreiheit in der Kommunistische« Partei be¬
währt stch wieder einmal glänzend . Reinbold Schonlanks Ar¬
tikel über die Politik der KPD . wird prompt von der „Roten
Fahne " mit einer offiziellen Erklärung des Polsekretariats
(für Uneingeweihte : Politische» Sekretariat ) beantwortet , aus
der man nur das eine entnehmen kann, daß Schönlank an« der
KPD . ausgeschlossen werden soll . Zur besonderen Verstär¬
kung bei dieser Haupt - und Staatsaktion erscheint der rechte
Flügelmann der KPD ., Ernst Meyer , der Schönlank end¬
gültig „entlarvt ". Rach ihm ist Schönlank „nichts anderes als
ein Agent der SPD ." , „ein einMlner und verspäteter Nach¬
fahr Paul L e v i s". Das Verbrechen Schönlanks besteht da¬
rin , daß er nicht für alle Ewigkeit die unbedingte Notwendig¬
keit der Aufrechterhaltung der kommunistischen Sondergruppe
verteidigt . Schönlank ist ehrlich für die Einheitsfront , und
ür solche Leute ist in der KPD . kein Platz . Also hinaus mit

ihm ! Wieder ein Liquidator weniger , Mann über Bord ,
ncugestärkt marschiert die gereinigte KPD . ihren neuen Zielen
entgegen . Ernst Meyer hofft , daß durch Schönlanks Artikel
kommunistische Arbeiicr nicht verwirrt werden. Das kann
ein , sozialdemokratische Arbeiter werden aber die Bedeutung

der Fußtritte für Reinhold Schönlank richtig zu deuten wissen .
Sie zeigen, was von dem kommunistischen Einheitsvarolenge -
schwätz zu halten ist. Wir können der KPD . nur wünschen ,daß sie so weiter macht . Wir sind mit ihrer Entwicklung 5»
frieden .

©- -
Die bürgerlich - monarchistische Raubzug

m Sraunschweig
Inmitten der Not Millionen für einen fürstlichen

Parasiten
Brannschwtig , 18. Okt . (Eig . Bericht.)

Der große Raubzug gegen das Beaunschweiger Land und
Bolk ist am Samstag im Landesparlament vollzogen worden.Mit 24 Stimmen der bürgerlichen Mehrheit (Deutschnationale ,Volksparteiler und Wirtschaftliche Vereinigung ) gegen die
Stimmen der 19 Sozialdemokraten , 2 Kommunisten und einem
Demokraten ist der Vergleich mit dem am 7. November 1918
weggelaufenen Welfenüerzog angenommen worden . Ein
Demokrat hat sich der Stimme enthalten , weil er als Rechts¬anwalt in den jahrelangen Verhandlungen juristischer Ver
tretcr des Landes war . Von der parlamentarischen Arbeit »
gemeinschaft (Rechtsblock ) enthielt sich der völkische Abgeordnete der Stimme . So ist nun endgültig entschieden , daß der
Erberzog , der vor seiner Flucht im November 1918 in SchloßBlankenburg wehmütig an die Wand schrieb : „Zum letzte«
Mal !" vom Land Braunschweig zwei Blankcnburger Schlösser ,vier Domänen , ein Gestüt und 44 800 Morgen Forsten und
über 8888 Morgen Ackerland erhält und er Mitbesitzer der rei¬
chen Schätze im Landesmuseum und der Landesdibliothek wird .Ferner werden ibm in bar 16 000—20 000 o44 Kosten für An¬wälte , Reisen und Rechtsgutachten surückerstattet. Der jähr¬
liche Ausfall an Einnahmen des Staates infolge des Herzogs-
Vergleichs wird nach der sicher sehr vorsichtigen Schätzung der
schwarz -weib-roten Regierung über S00 000 ^ betragen .- © -

D
Km Stresemann hat Glück

Köln , 20. Okt. (Eig . Bericht.) Im Frühjahr dieses Jahres' war der verantwortliche Redakteur der „Rheinische« Zeitung "
in Köln , Gen. Trimborn , bekanntlich wegen Beleidignng des
ßketcheaubenministers Stresemann zu einer Geldstrafe von 200Mark verurteilt worden. Zu der Berusungsverhandlung hatteTrimdarns Verteidiger , Genosse Otto Landsbera -Verlin , «« -
| a04KWje Beweisanträge gestellt, durch die für die inkrimi

gegen
bas Reichsbanner

Stuttgart . 18 . Okt. (Eig . Bericht.
In dem Kampf beamteter Hüter der republikanischen Ver

fassung gegen die revublikimische Schutzorganisation , das
„Reichsbanner "

, darf natürlich die Polizei des „revnblikani
schen " Zentrum - Ministers Bolz in Württemberg nicht fehlen.Bei einer von dem Friedenskartell Stuttgart veranstaltetenöffentlichen Versammlung , in der der Generalsekretär der Frie »
densgescllschaftGenosse Seeger über die Preisgabe Elsaß -Loth¬ringens durch Hindcnbura sprach , erschien ein grobes AufgebotPolizei » das sämtliche anwesende Reichsbannerleute vor demBetreten des Saales auf Waffen durchsuchte . Als das Ergeb¬nis einwandfrei die Friedfertigkeit des Reichsbanners bewies,glaubte der Führer der Polizei sich mit dem Hinweis entschul¬digen zu sollen, daß sie nicht einseitig vorgeben, sondern auchverdächtige „Zivilisten " — die Reichsbannerleute sind dochwohl auch Zivilisten — untersuchen würde . Es konnte dann
festgcstellt werden , daß ein „Zivilist " und sämtliche Reichs¬bannerleute untersucht worden waren . Die Reichsbannerleutewaren also sämtlich verdächtig. Das Vorgeben der Polizeiwar eine einseitige , durch nichts gerechtfertigte Maßnahme , diedarum schmählich wckr , weil sie sich gegen überzeugte Revublikaner und Pazifisten richtete, die durch den Besuch der Ver¬sammlung weiter nichts als ihre republikanische und pazifisti¬sche Gesinnung «um Ausdruck brachten und dafür von derPolizei des republikanischen Zentrumsministers Bolz belästigtwurden .

ovn
Gehaltsstreit im Versicherungsgewerbe

Berlin , 20. Okt. In dem Eebaltsstreit der Angestellten-
Organisationen mit dem Arbeitgeberverband deutscher Ver-
icherungsunternebmungen bat der Rcichsarbeitsminister auiAntrag der am Tarif beteiligten Verbände nunmebr einge¬griffen und den Oberregierungsrat Prof . Dr . Brabn zumunparteiischen Vorsitzenden für ein Schiedsgericht bestellt. Die

Schlichtungsverbandlungen werden am 23. Oktober im Reichs¬arbeitsministerium stattfinden .
Betriebsetnschränkungen bei de« Thyssenzecheu

Hamborn , 20. Okt. Am S. November wird auf de«
Thyssenzechen 1888 Bergleuten auf den IS. Novemberg e 'k ü n d i g t werden. Die Einschränkungen werden zu«größten Teil auf den Zechen Wehhofe», in Walsum und Loh¬berg in Dinslaken vorgenommen werden.

Schopfheim, 19. Okt . Am Samstag hat die PapierfabrikThnrn n. Eilen in Maulburg ihren Betrieb ftillgelegt . EinTeil der Arbeiter hat bereits anderweitig Arbeit gefunden,während der andere noch beschäftigungslos ist.
Die Abstimmung im Lohnkampf der Berliner Gas- und

- Wasserwerksarbeiter
Die Urabstimmung im Lohnstreit der Eas - und Wasser¬werksarbeiter Berlins hatte folgendes Ergebnis : Von 6757

Abstimmenden stimmten 6256 für den Streik . 501 für An¬nahme des Schiedsspruchs , ungültig waren 49 Stimmen .Es haben 93 Proz . für den Streik gestimmt . Die am Montagstattgefundene Funktionärversammlung der Belegschaften hatmit Rücksicht darauf , daß vo verschiedenen Seiten Versuchegemacht werden , neue Verhandlungen anzubahnen , vom
Streikbeschluß Abstand genommen. Sie bat den Streikbeschlußin die Hände der Oblente gelegt . Die Obleute stnd ermächtigt,je nach dem Gang der Verhandlungen event . den Tag und dieStunde des Streikausbruchs zu bestimmen.

Lohnforderungen des Schiffahrtspersonals'
Das Deck- und Maschinenpersonal der westdeutschen Ka¬näle , Wasserschiffahrt und staatlichen Schlevvämter hat einenAntrag auf 28vroreutige Lohnerhöhung eingereicht. Einetarke Erbitterung herrscht bei dem Personal über die außer »'

ordentlich niedrigen Löhne bei überlanger Arbeitszeit . Di«Arbeitgeber haben die gestellten Forderungen abgelehnt . Ks
ist daher möglich, daß es zu Arbeitseinstellungen kommt, diedas Personal der drei Wasserstraßen umfassen, sodab der Bin -
nenschiffabrtsverkebr im gesamten westdeutschen Kanal - und
Wassergebiet zum Erliegen kommen kann.

Soziales
Vom Internationalen Arbeitsamt

Der Lerwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamteihat Samstag nachmittag seine dreitägige Session geschlossen.Er genehmigte den Quartalsbericht des Direktors und nab«dessen Bericht über seine Sommerreise nach Südamerika , so¬wie den Bericht des Budget - und Bauausschusses entgegen.Hierauf wurden verschiedene Vorarbeiten des Arbeitsamtesüber die von der Internationalen Arbeitskonferenz und derVölkerbundsversammlung überwiesenen Aufgaben beraten , sodie Untersuchung über Arbeitszeit » und Lohnverhältnisse inder Kohlenindustrie . Kontrolle der Anwendung der Arbeit »»
zeitgesetze und Gewährung einer Vertretung für die Organi »ation geistiger Arbeiter auf der Arbeiterkonferenz . Die ersteAuswahl für die Geschäfte der Arbeiterkonferenz für das Jahr1927 fiel auf folgende Themen : Krankenversicherung, Koa»'
lktionsrecht, bezahlte Ferien , Mindestgehälter für schwache Ar»beiterkategorien und Unfallverhütung . Bei der Frage desKoalitionsrechts kam es zu einer eingehenden Darlegung derVerhältnisse in Italien mit seinem neugeschaffenen faschisti-chen Monopol . Auf di« scharfe Kritik mehrerer Arbeiterver¬treter wurde von dem italienischen Regierungsoertreter mitdem bekannten Kniff geantwotet , nämlich , daß es sich hierbeium eine Vermengung von politischen und wirtschaftlichenFragen handele . Die Aufnahme des Koalitionsrechtes aufdie Tagesordnung der Arbeiterkonferenz von 1927 wurde hier¬auf einstimmig beschlossen. Die nächste Sitzung des Verwal¬tungsrates findet am 26. Januar in Warschau statt .

Vermischtes
Verhaftung eines langgesuchieu Mörders

Wie die „Düsseldorfer Nachrichten" melden , wurde der a«24. Juni 1889 geborene Johann Heerdt, der wegen des am 1^:Mai 1925 an dem Oberlcndjäger Weickert in Albertsloh beiMünster i. W . begangenen Mordes durch den Untersuchungs¬richter steckbrieflich verfolgt wird , festgenomme« . Die Fest'nähme erfolgte vor dem Hauvtbahnhofe durch zwei Kriminal¬beamte aus München-Gladbach. Seerdt führte falsche Au»-
weiepapiere auf den Namen Brakonier bei stch.

Zur Illustration her Geldknappheit
In einem Leipziger Blatt suchte kürzlich jemand sofort30 888 Reichsmark auf sechs Monate gegen eine BergütnnSvon nicht weniger als 18 888 Reichsmark und außerdem 1$

Proz . Jahreszinsen . Als Sicherheit war angeboten . eine erst«Hypothek auf einem Leipziger Grundstück , ferner die Hinter¬lassung von Effekten im dreifachen Goldwerte . Dieses Kredit¬
gesuch, das offenbar von einer soliden und vertrauenswürdig ^Seite stammt, beleuchtet in besonders drastischer Weise die ,große Geldknappheit , die manche Firmen zwingt , in fast ver¬
zweifelter Form nach neuen Betriebsmitteln zu suchen.

Gin gehobener Goldschatz
Ein javanischer Abenteurer Kataoka hat aus dem javani¬

schen Handelsdampfer „Vasaka Maru "
, der während des Welt¬krieges vom deutschen Kriegsschiff „Emden " in der Räbe von

Port Said am Suez - Kanal versenkt wurde , Goldbarren j?Werte von zwei Millionen Mark geborgen. Rach Verständi¬gung mit der Versicherungsgesellschaftdarf Kataoka 88des gesamten Goldschatzes für stch behalten . Nachdem de»
Schatzsucher den Ort gefunden batte , wo das Schiff gesunken »st.
wurden die Goldbarren in 20tägiger Bergungearbcit ans Lickst
gefördert . Die Goldbarren waren in Säcken, und Kisten ver¬
packt gewesen. Manche Kisten waren etwas gebrochen und d>4
Säcke verfault wie Leim , aber die Barren waren unversebrk-Außer Kataoka waren 2 Ingenieure und 1 Taucher, laute»
Japaner , an der Arbeit . Ein Taucher ist dabei an der %aU%krankhett gestorben. An den Erfolg dieser Arbeit batteniemand glauben wollen . ^

«5. 108, Riederbübl . Bei verschiedenen Berufsgenossschäften ist die llmberentung noch nicht restlos durchgess"
Wir können Ihnen nach wie vor nur den Rat geben, nochruwarten und sich auf keine Abfindung cinrulasseu.
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Oktober
Wahlagitation durch Jugendliche
Der Minister des Kultus und Unterrichts bat an die Di¬

rektionen der Haderen Lehranstalten (einschließlich der Semi¬
nare) , der Gewerbe - und der Handelsschulen, die Kreisschul-
amter, StadtschuLamter und Bolksschulrektorate folgenden Er -

gerichtet:
_ 2m Hinblick auf den Wahlkampf ist den Schülern aller
schulen, soweit st« nicht wahlberechtigt sind , zu eröffnen , daß
>kde aktive öfferttliche Teilnahme an der Wahlagitation für
Ahüler unstatthaft ist. Insbesondere ist das Auftreten in ge-
Ichlossenen Trupp « zu Fuß oder aus Fahrzeugen , das Plakat -
rragen in den Straßen und an den Wahllokalen und das Ver¬
teilen von Flugblättern vor den Wahllokalen durch Schüler
ausnahmslos zu verbieten .

#
Dieser Erlach des Kultusministeriums ist nicht „im

Hinblick auf den Wahlkampf " erschienen , sondern in
den letzten Tagen vor seiner Beendigung . Esm in hohem Matze auffallen und es mutz auch in einer
bestimmten Richtung starken Verdacht erwecken, datz
erst im letzten Stadium des gegenwärtigen Wahl -
kampfes ein solcher Erlaß erscheint . In diesem Stadium
eines Wahlkampfes mit einem solchen Erlaß herauszu¬
platzen, ist durchaus geeignet, die vielleicht oder wahr -
'cheinlich gute Absicht , die der Kultusminister mit dem
Erlaß verfolge« will , zu durchkreuzen und der Verär¬
gerung neue Nahrung zu geben. Es ist nun einmal
üblich geworde« bei den Wahlkämpfen der letzten Jahre ,
ttnd zwar bei allen Parteien , datz die Jugend einen
Stotzen Teil der mechanischen Wahlarbeit leistete
und den ältere « Jahrgängen abnahm . Alle Parteien
Und darauf eingerichtet ; ausgerechnet in den letzten
^agen des Wahlkampfes hier störend einzugreifen , ist eine
Pistung , die einem Minister nicht passieren sollte, der
'tlbst als politischer Führer an der Spitze einer Partei
netzt . Oder sollte Herr Kultusminister Dr . Hellpach auch
Uier wieder ei«mal feine oft köstliche Weltfremdheit in
politischen Dingen beweisen wollen? Hat sich der Herr
Kultusminister vor Herausgabe seines Erlasses auch ver-
nchert , datz er ia der Lage ist , ihn auch allgemein
und mit vollem Erfolge durchführen zu kün¬
den ? Wenn nicht, was dann ? Der Herr Kultusminister
Dr . Hellpach spricht gelegentlich gern vom sozialen Ver¬
ständnis . Hat er aber , als er den vorstehenden Erlaß
unterschrieb — oder sollte auch dieser Erlaß während sci -
der Abwesenheit vom Amte fabriziert und herausgegeben
worden sein ? — . daran gedacht , datz doch ein erheblicher
Unterschied zwilchen solchen jungen Leuten zu machen ist ,
b ' e zwar als Gewerbe - und Handelsschüser auch noch die
schule besuchen. die aber bereits im Erwerbsleben
netzen und zwischen solchen Schülern , die eben nur Schule
Gesuchen ? Es scheint uns , daran haben der oder die Ver-
Mer des Erlasses nicht gedacht . Aus dem Wortlaut
bes Erlasies folgern wir , datz „insbesondere" den Schü¬
lern das Austragen von Flugblättern in
bi e Wohn « ngen der Wahlberechtigte «
? icht verboten ist . Im übrigen : Der Zeitpunkt
der Herausgabe dieses Erlasies erweckt stark den Eindruck,°ls ob er aus einer plötzlich entstandenen Stimmung her¬
aus erlasien worden ist.

die Deutsche Vvllspartei im Wahlkamps
Sie lügen wie die Teufel —,
Und schwindeln aus Prinzip !

. . Die Deutsche Volksvartei ist mit zwei Flugblättern an
Je Wähler zur Landtagswahl herangetreten . Sie bezeichnet
wh in dem eine« der Flugblätter als „Nachfolgerin der alten
mtionalliberale « Partei Badens "

. Die alte Nationallibe -
a*®

.Aartei in Baden war ein unsäglich verlogenes partei -
Ei

.sches Gebilde ; ihre Nachfolgerin , die Deutsche Bolks-
„"Eiei , ist ihr aber im Lügen und Schwindeln bei den Wahlen" der.

Die Deutsch« Volkspartei in Baden bat für sich drei aus -
chmsgebende G«ßichtsvunkte bei dieser Landtagswabl : in erster
^

w,e die Sozialdemokratie aus der badischen Regierung her-
szudriingen, »le schwarz - rot -goldene Koalition zu zerschlag" und sich seldft in die Regierung bineinzubringen . Be-
erkenswert ist folgender Satz in dem einen Flugblatt :

»Baden ist so ziemlich das einzige Land , in dem eine Re - ," ach a» Ruder ist , die aus der schwarz -rot -goldenen
untion nach »er Revolution entstand .

"

ij
Die besonder« Betonung der „schwarz - rot -goldnen" Koali -

b der Ausdruck der innerlichen Feindschaft gegen die
^"iische Republik und soll eine Verbeugung vor den

h °m
"Ez-Weiß-R»ten darstellen . Es muß in diesem Zusammen-

b daran erimrert werden , daß es die Deutsche Volksvartei
kote

’nJ ^nen Antrag auf Wiedereinführung der schwarz-wciß-
ialle

" °^ ben geUellt bat . Die Deutsche Volksvartei kalkuliert :
D

et^ b>e schwarz - rot -goldenen Farben , dann fällt auch
"wokratie, « nd dann kann die Eeldsackautokratie sich zur
ichränkten Diktatur erheben.

-2utt Fl « gblatt wird zu den Wählern von einer
gesv

" srivvenmirtschaft " bei Vergebung der Beamtenstellen
iung-n w

' 3n ver Tat : es ist nicht zu leugnen , daß in der
buben stch Leute an die Futtergrippe gedrängt
rwejt » dort auch angekommen sind . Wie denkt z . B . der
baden ? " itzenka« didat der Deutschen Volksvartei in Mittel -

ictzrse Oberregierungsrat und ehemalige Oberst-
Müde f! ®°Uf* darüber ? Er . der ja eine Zeitlang geradezu
bekam V?"bgel««Le von den vielen freundlichen Händedrücken
dubli,' ble ct sei» aufdringlich allen Sozialdemokraten und Re-

S » e»t«egenbot ?
war , Qt

" ie natisnalliberale Partei in Baden noch am Ruder
Bolksn ^

b deren ausdrückliche Nachfolgerin sich die Deutsche
die " ei bek«« nt , hat die brutale Futterkrivvenwirtschaft ,
^ eih»» »T? Etei betrieben hat , manchmal selbst in den eigenen

Au „ bwut ausgelöst .
E"iftand

"Ewus««r Verlogenheit ist die Frage an die Wähler
denken 0n bie Mißachtung des religiösen Gefühls

Bon keiner der drei Koalitionsparteien sind seid der

Umwandlung in Deutschland irgendwie und irgendwann die
religiösen Gefühle Andersdenkender verletzt worden. Das
Zentrum mußte im badischen Landtag bekennen, daß die Kirche
nach der Neuordnung der Dinge freier geworden ist.

Aber wir erinnern uns nicht nur einer schweren Mißach¬
tung , sondern auch schweren Mißhandlung der religiösen Ge¬
fühle , und die liegt knapp 6 Monate zurück, als es für die
Deutsche Volksvartei galt , den Präsidentschaftskandidaten Dr .
Marx zu bekämpfen. Im trauten Verein mit den Deutsch¬
nationalen sind damals die religiösen Gefühle des katholischen
Bevölkerungsteiles in einer Weise mißachtet und mißhandelt
worden , daß die Deutsche Volksvartei sich heute noch schämen
müßte , wenn sie jemals dazu im Stand gewesen wäre .

Die sozialistisch beeinflußten Regierungen sollen den Rück¬
gang der Wirtschaft verschuldet haben . In katastrophalem
Maße ist das erfolgt , als das sozialistenreine Kabinett Cuno
im Reiche regierte , dessen hauvtsächlichste Mitglieder Deutsche
Bolksparteiler waren , oder ibr wenigstens nabestanden . Gegen
die sozialen Gesetze soll die Sozialdemokratie im Reiche ge¬
stimmt haben , wird bewußt und frech im Flugblatt gelogen.
Ohne das energische Drängen der Sozialdemokratie wäre , an¬
gesichts des Widerstandes sveziell der Deutschen Volksvartei
und der Deutschnationalen auch nicht eine soziale Besierung
erzielt worden . Wo Stillstand eingetreten ist , ist das vor¬
nehmlich diesen Parteien und den hinter ihnen stehenden kapi¬
talistischen Jnteresienten zu danken, die auf Schwarz-Weiß-Rot
schwören .

Es wird weiter versucht , die Verhandlungen in Locarno
zu Gunsten der Deutschen Volkspartei auszunützen. Strefe -
mann habe außenpolitisch bisher Erfolge gehabt . Er wolle die
Ehre Deutschlands wahren , aber nicht Wirtbsche Erfüllungs¬
politik treiben . Wirth und die Schwarz-Rot -Goldenen hätten
Erfüllungsvolitik um jeden Preis getrieben , Stresemann sei
nur zu Opfern bereit .

Stresemann und die Deutsche Volksvartei haben in den
ersten Jahren nach dem verlorenen Kriege ihr reichlich Teil
dazu beigetragen , die von der Weimarer Koalition mit Erfolg
begonnene Verständigungspolitik zu durchkreuzen . Zweimal
hat Stresemann unter Mitwirkung der Deutschen Volksvartei
in den schwierigsten Stunden gefährliche Krisen heraufbeschwo¬
ren . Wenn ein Zentrumsmann , ein Sozialdemokrat oder ein
Demokrat als Reichskanzler oder als Außenminister auch nur
zur Hälfte so weit gegangen wäre , wie Luther und Strese¬
mann in Locarno , wären auch sie von den Nationalisten hinge¬
mordet worden , wie es Erzberaer und Ratbenau passiert ist,
und wie es Wirth und Scheidemann hundertfach angedroht
wurde . Noch vor zwei oder drei Jahren hätten sich die Luther
und Stresemann vor den Staatsmännern der Entente kaum
sehen lasien können. Daß man in Locarno mit ihnen verhan¬
delt hat , als Vertreter einer deutschnationalen . deutsch -volks¬
parteilichen Regierung , das verdanken sie in erster Linie und
entscheidend der gewaltigen Friedensarbeit , die die sozialistische
und gewerkschaftliche Internationale in den letzten 8 Jahren
geleistet hat . Wir schelten nicht die Herren Luther und Strese¬
mann , daß sie, wie geschehen , in Locarno Abmachungen ge¬
troffen haben , und wir denken nicht daran , ihre dortige Tätig¬
keit zu verkleinern . Wenn aber Stresemann in diesen sechs
bitteren Jahren gerade in seiner Einstellung auf politischem
Gebiete nicht eine so vollständige Schwenkung gemacht hätte ,
und zwar nach der Richtung der schwarz - rot -goldenen Erfül¬
lungsvolitik , hätte er weder nach Locarno geben, noch dort
verhandeln können .

Die Deutsche Volkspartei bat sich durch ihren Führer
Stresemann in Locarno einer Außenpolitik durch Unterschrift
bekannt , die die Sozialdemokratie vom ersten Tage an nach
dem Zusammenbruch vernünftigerweise im Jnteresie des deut¬
schen Volkes und des deutschen Reiches vertreten und betrieben
hat : Der Politik der Verständigung und Abmachung. Auch
die Deutschnationalen sind dabei , wenn auch noch unter wüstem
Geschrei und heuchlerischem Gaukelspiel , den gleichen Weg zu
machen .

Auf dem Wahlvlakat der Deutschen Volksvartei bei einer
der letzten Reichstagswahlen wurde prahlerisch verkündet :
Von allen Fesieln macht Euch frei — die Deutsche Volksvartei !
An der Sand von Tatsachen läßt sich nicht behaupten , daß die
Deutsche Volksvartei ernstlich versucht hätte , ihr Wahlver¬
sprechen wahr zu machen . Aber auf einem Gebiete ist sie in¬
tensiv und hervorragend tätig : durch ihre Presse, durch ihre
Redner und durch ihre Wahlflugblätter das deutsche Volk noch
schlimmer und stärker in die Fesieln zu lügen , der Täuschung
des parteipolitischen Verrats zu schlagen , als es die „natio¬
nalen " Parteien selbst in der kaiserlichen Zeit geübt haben.

Mit Hilfe der politischen Lüge und der wahldemagogischen
Unehrlichkeit versucht die Deutsche Volkspartei auch in Baden
an die „Futterkrippe " heranzukommen. Ihre zahlreichen An¬
wärter brennen darauf . Wir erwarten , daß die Wählerinnen
und Wähler aus der Arbeiter - und Angestelltenschaft, sowie
die unteren und mittleren Beamten , am 25. Oktober den
Deutschen Volksvarteilern und Futterkrippejägcrn die Speku¬
lationen verderben .

Lin Such , ein Pfarrer und ein
Siaatspräfldent

Eine ganz erschröckliche Geschichte
Eine wirklich ganz erschröckliche Geschichte, die vor einem

Vierteljahrhundert begonnen bat , ist jetzt endlich ans Tages¬
licht gekommen. Sie niederzuschreiben ist nur mit Hilfe der
Schreibmaschine möglich , denn die Feder würde sich einfach
sträuben . Also : vor 25 Jahren hat ein junger Mediziner ein
Buch über „L i e b e u n d L i e b c s l e b e n" geschrieben . Schon
das ist verdächtig und läßt das schlimmste abnen , wenn ein
Studiosus oder neugebackener Dr . med. sich auch theoretisch
und wissenschaftlich mit dem Licbesleben befaßt . Immerhin :
aus dem Verfasier dieses Buches wurde später ein sehr tüch¬
tiger und angesehener Nervenarzt . Bis dahin ist die Ge¬
schichte noch gar nicht erschröcklich, wenn es auch als schlimm
anerkannt werden muß. daß ein junger Mann über das
Lieüesleben Bücher schreibt . Die erschröckliche und
dramatische Wendung in dieser furchtbaren Gescyichte ist erst

spater eingetreten . Wir bitten , die Fasiung zu bewahren . Der ';
Verfasier des entsetzlichen Buches wurde nämlich vor ei« paar ,
Jahren im Musterländle Baden Kultusminister . Bitte , zu
buchstabieren: K—u—l—t—u—s—m—i—n—i—st—e—r ! Seit
einem Jahre ist er sogar badischer Staatspräsident . Gott sei
Dank, daß wir es heraus haben ! Und jedermann weiß nun ,
um wen es sich handelt : um Herrn Dr . Hellpach . Aber ,
nicht nur um ihn . Es tritt noch ein anderer Zeitgenosie in
den Kreis dieser erschröcklichen Geschichte : der Pfarrer und
Zentrumsabgeordnete Dr . F ö h r . Diesem Pfarrherrn und
Zentrumsabgeordneten ist durch eine wundervolle Fügung , die
bei einem Pfarrer nicht zu erstaunen braucht, ausgerechnet
zu Beginn des Landtagswahlkampfes das entsetzliche Buch des
einstigen jungen Mediziners in die Hände gefallen . Und er
hat ' s gelesen ; von Anfang bis zu Ende . Die Wirkung war «
kolosial , was verständlich ist , wenn so ein Pfarrberr zum
ersten Male in seinem Leben näher , wenn auch nur wissen - >
schastlich, in die Liebe und das Liebesleben eingeweibt wird .
Herr Dr . Föbr war daher auch ganz außer sich und er bat in
einem ellenlangen Artikel im „Bad . Beobachter" seiner auf¬
brausenden Entrüstung Luft gemacht.

Was aber den Herrn Pfarrer und Zentrumsabgeordneten
besonders in bellauflodernde Entrüstung versetzte , ist die Tat¬
sache, daß er im November vorigen Jahres bei der Wahl des
Staatspräsidenten ganz ahnungslos Herrn Dr . Hellpach die
Stimme gegeben hat . Hätte Herr Dr . Föhr euch nur eine
Ahnung davon gehabt , daß der Mann , der auf ein Jahr b- di -
sches Staatsoberhaupt geworden ist , sich auch jdj -m theoretisch
mit der Liebe und dem Liebesleben befaßt bar . er ,ätle ihm
nie und nimmer seine Stimme gegeben. Durch den „Bad .
Beobachter" und durch die übrige Zentrumspresie in Baden
erfahren nun die „gläubigen Christen" die erschröcklich; Ge -,
schichte von unserem Kultusminister und Staatspräsidenten '

und von der. sagen wir einmal läßlichen Sünde , die ders
Pfarrberr Dr . Föbr als Abgeordneter durch die St ' ininakgabe;
für diesen Dr . Hellpach begangen hat . Wenn nun das dev
Hannes vom Michelhof in Dingsda erschaud : r»d liest, muß,
ihn die Wut packen ; und alle Hannes , von Wertßcim bis
Leopoldshöhe, werden in den gleichen Gemütszustand verfal¬
len . Denn das begreifen die auf die praktische Betätigung
eingestellten Hannes unmöglich, daß man theoretisch in der
Liebe herumhantiert . Und die demokratische Heimtücke , der
der hochwürdige Herr im badischen Landtag so grausam zum
Opfer gefallen ist , wird sie noch extra reizen. Aber Gottlob ,
gerade noch zur rechten Zeit ist die erschröckliche Geschichte bc-''
könnt geworden, sodaß die „gläubigen Christen" den Wahltag ,
zum Zahltag gestalten können. Ja , ja . Herr Dr . Hellpach, .
so geht es, wenn man — und dazu noch in der Jugend —i
Bücher über das Liebesleben schreibt . Was würde erst
werden, wenn alle männlichen Wesen auf unserer sündigen
und buckligen Erdenwelt in ihrer Jugend ihre Gedanken und
Anschauungen über das Liebesleben niedergeschrieben hätten ?

Achiung, Gewerkschastsgenoffen !
Sind die frcigewerkschaftlich organisierten Arbeiter an ^

politischen Wahlen interessiert ?
Diese Frage ist ganz entschieden zu bejahen . Die

freien Gewerkschaften sind ausgesprochene Gegner der privat¬
kapitalistischen Gesellschaft und Wirtschaft . Seit ihrer Grün¬
dung stehen sie der besitzenden Klasie in ununterbrochenem
Kampfe gegenüber . Im Verlauf dieser Kämpfe kam man zu
der Erkenntnis , daß wirtschaftliche Kampfesmittel allein nicht
ausreichen, den Gegner zu überwinden . Heute ist es in den
freien Gewerkschaften ein längst überwundener Standpunkt ,
den Kampf nur auf wirtschaftlicher Grundlage erfolgreich
beenden zu können. Um die Menschheit von kapitalistischer
Tyrannei zu erlösen, darf kein Mittel unbeachtet bleiben und
es ist das markanteste Kennzeichen einer weisen Führung , zu
gegebener Zeit d i e Waffen anzuwenden , die nach den jewct-
ligen Umständen angebracht sind und den Erfolg verbürgen .

Durch ihre Lehre sind den Sozialisten die engen Wechsel¬
beziehungen zwischen Wirtschaft und Gesellschaft und deren
Einrichtungen bekannt , wie wirtschaftliche Macht sich in politi¬
schem Einfluß äußert , der in Eesetzesvaragraphcn und Verord¬
nungen kristallisiert , diese Macht verankert und für deren In¬
haber neben wirtschaftlicher auch die gesellschaftliche lieber »
lcgenheit und Herrschaft bezweckt.

Wie richtig diese Feststellung ist, beweisen die heutigen
Zustände.

Recht schädlich macht sich z. 3 . der politische Einfluß der
wirtschaftlich Mächtigen , als da stnd die Unternehmer und
ihr bürgerlicher Anhang , der Arbeiterschaft fühlbar . In stier
Sozialgeletzgebung kommt er zum Ausdruck, in der Lohnpoli¬
tik» in der Einstellung der maßgebenden Regierungsstellen zur
Arbeitszeitfrage , in der untertänigen Bereitwilligkeit deren
Organe bei Anträgen der Unternehmer auf Betriebsstillegun¬
gen oder Betriebseinschränkungen in der einseitigen Behand¬
lung von Arbeiterrechtsfragen , in der Rechtsprechung der
Justiz , in der Vernachlässigung der Bolkskulturfragen » ins¬
besondere in den Volkslehr - und Bildungsrichtungen u . a . m.

Diese Tatsachen beweisen zur Genüge, wie bedeutsam die
politische Position , die eine Jnteressentengruvve inne hat, für
das Wohlergehen aber auch für das Dahinsiechen eines Vol¬
kes verantwortlich ist. Sie beweisen aber auch ferner die Not¬
wendigkeit für die freien Gewerkschaften , sich im höchsten Maße
für die politischen Fragen zu interessieren und die politischen
Handlungen aus ihrem Aktionsradius nicht zu verbannen !

Nur wenige Tage trennen uns noch von den Landtags¬
wahlen . Nach dem Vorausgesagten erübrigt es sich, auf die
Bedeutung dieser Wahlen für die Arbeiterschaft näher einzu-
gchen. Wenn sich die sreigewerlschaftlich organisierten Arbei¬
terinnen und Arbeiter den Tatsachen nicht verschließen, wer¬
den sie sich restlos aktiv an den Wahlen beteiligen . Diese
Aktivität ist nicht mit der Abgabe des Stimmzettels erschöpft .
Vielmehr wird es sich jeder freie Gewerkschaftler zur '

Pflicht
machen , nichts unversucht zu lasien. keine Mühe zu scheuen,werbend für seine Ideen einzutreten , Gleichgültige und Säu¬
mige für die Landtagswahlen zu interessieren . Er wird ihnen
cindringlichst vor Augen führen , wie schädlich es für die Ar-
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haßte Führer der Sozialdemokratie
und der Fraktionsführer der sozial¬
demokratischen Landtags - Fraktion

werden mcrgfezi (zbend in einer grossen Wahlversammlung inder Städtischen Festhalle zu der Wählerschaft sprechen .
Erscheint in Massen 1 'Besorgt Such Eintrittskarten zu SCNk. imVcrverhatd

>betterbewegung , wie nachteilig es iür jeden einzelnen Arbeiter
ist, wenn er von seinem Wahlrecht keinen Gebrauch macht.

Kr wird es aber auch nicht unterlasse», « it besonderer
Deutlichkeit daraus binruwriseu , daß die Kandidaten der bilr-
« rliche» Klasse, die Anbäuoer der Privatwirtschaft und de»
Privateigentums , unter welchem Firmenschild sie auch immer
»nstrete «, niemals iiir die Interessen der Arbeiterschaft etwa »
Lbrig baden, das, jeder Stimmzettel , der von Arbeiterseite für
dies« Anwälte des Besitze« und der Unternehmer abgegeben
wird , ei» verrat an der eigenen Klasse ist.

Die Landtagswablen in Baden allein werden, wie sie
auch immer ausfallen mögen, keine vollständige Umkehr in
Ĝesellschaft und Wirtschaft herbeifiihren . Aber es wäre töricht,und für die Arbeiterschaft verhängnisvoll , die Wirkung des
Wahlergebnisses auf die zukünftige Landes - und Reichspolitik
tzn unterschätzen. Was wir jetzt vermögen ist:

Eine Erfolg vorbereitende Stellung gegen die privat¬
kapitalistisch« Wirtschafts - und Gesellschaftsordnung zu er¬
kämpfe«, für die gemeinwirtschaftlichen Ziele de» Sozialts -
mu» einen Teilsieg zu erringe », ist Pflicht des um seine De¬
kret»»« unerbittlich ringenden Proletariat ».

Darum : arößte« Interesse der Arebiterschaft an de» badi¬
schen Landtagswahlen .

Keinen Stimmzettel für die bürgerliche» Kandidaten und
Ihre» Anhang , das muh die Parole für jeden freigewerkschaft«
lich organisierten Arbeiter sein .

Dan « » erden di« badischen Landtagswahlen ein weit
Hinaus blinkende» Fanal für den unaufhaltbare « Fortschrittder sozialistischen 2deen sei«!

Sie kommunifltsche Verirrung
jbat anscheinend auch im Lörracher Wahlkreis ihren Höhepunktüberschritten. Es wird uns von dort geschrieben: In der der-tzeitigen Wablbewegung kann man bei uns die Beobachtungmachen, daß die kommunistische Bewegung ihren Einfluh beiden Arbeiteimassen fast völlig verloren bat . Noch bei denDezemberwahlen von 1924 vermochten die Kommunisten inLörrach sowohl wie in einzelnen Arbeitergemeinden der Um¬gebung erhebliche Stimmenzahlen aufbringen , so dah sie die
sozialdemokratische Stimmenzahl in Lörrach, Binzen , Brom¬
bach, Haagen , Sauingen , Weil , Wahlen usw. überflügelten .
. % Aber schon bei der ersten Reichspräsidentenwahl im Märzds . Js . ging die Stimmenzahl für den Kommunisten Thälmann
fast in allen Orten merklich zurück. Und wenn man jetzt inden Wahlversammlungen die einheimischen Parteigenossenträgt : „Ja , wo sind denn Eure Kommunisten ?" erhält manlast durchgängig die Antwort : Die spielen bei uns bald keineRolle mehr, mit denen werden wir fertig !"

i Es läßt sich natürlich der Ausgang der Wahl im 2 . Bezirk
»ifcht Voraussagen, denn die Zusammenballung der Industriem Lörracher Bezirk , der grobe Wechsel der Arbeiterschaft inden Fabriken , die Ab- und Zuwanderung aus der Schweiz,bi« niedrigen Löhne» die starke Frauenarbeit und anderesmehr werden natürlich auch bei dieser Wahl von den Kommu¬nisten stark ausgenützt , aber der Gesundungsvrozeß in dieserindustriellen Hochburg hat überall eingesetzt und läbt für die
Wablaussichten der Sozialdemokratie das Beste erhoffen.Fragt man organisierte Arbeiter , welche jetzt wieder zurSozialdemokratie zurückgekehrt sind , warum sie früher kom-
numistisch gewählt haben , so erhält man dafür ganz merk¬würdige Begründungen . U. a. erklären Eisenöahner , die in¬
zwischen von Basel nach Leovoldshöhe versetzt worden sind,aber gerne in der Schwei» geblieben wären : „Ja , die Kom¬
munisten haben uns gesagt, wenn Ihr kommunistisch wählt ,bann getraut sich die Reichsbahndirektion Karlsruhe nicht —aus Angst vor den vielen kommunistischen Stimmen — Euchtra» Basel wegzunebmen!" Die Eisenbahner glaubten zumTeil diesen Schwindel und — wählten kommunistisch !Mit ähnlichen Kniffen haben die Moskaujünger überallgearbeitet und manche Arbeiter fielen darauf hinein . Jetztsehe» st«, dah sich ihrer ökonomischen Lage keine andere Parteiso erfolgreich annimmt , wie die Sozialdemokratie .Bi » zur Stunde haben die Kommunisten im Lörracher Be¬zirk und im Wiesenäal noch keine einzige grobe Versammlungzustande gebracht. Ihre Zubörerzabl gebt in den einzelnenOrten , in welchen sie Versammlungen abhalten , selten über 10hinaus . Das beleuchtet blitzartig die politische Konjunkturfür die Kommunisten . Dazu bringen ste kein anderes geistigesRüstzeug auf , als das ewige Geschimpfe über die Sozialdemo¬kratie ! Auf die Dauer stumpft dies aber die Massen ab undso ist es begreiflich, dab man ihnen überall den Laufpab gibt .

Ser Landbund und die Landwirtschasts
kammer im Wahlkampf

' Die Badische Laudwirtschaftskammer veranstaltet in dentabakbauendcn Gemeinden des Landes wegen der nach ihrerMeinung , » geringen Erhöhung des Tabak,olls Protestver -
>sa» « lu«gen. Schlau , wie ste nun einmal sein wollen, stellensich in diesen Versammlungen in der Regel die Landbunds -

fübrer ein, um so etwas wie einen Wahlkampf »u machenDie Reichsregierung und der Reichstag haben den Tabakzollvon 30 auf 80 Mark erhöbt , di« Bad . Regierung bat es ab-gelebnt , die Forderung der Laudwirtschaftskammer für eineErhöhung auk 130 Mark pro Doppelzentner eiyzutreten ; sicist dem Vorschlag der Reichsregierung beigetreten . Der ver¬antwortliche Redaktenr für den Tabakzoll ist somit der Deutsch -nationale Reichssina«,minister von Schrieben. Gegen diesenhaben die Landbundsführer keine Beanstandung zu machen .Deren „Jude ", welcher verbrannt werden muh , ist die Badi¬
sche Regierung . Besonders liegt ihnen der sozialdemokratischeInnenminister „ im Magen "

, wie die Korpulenz de» HerrnFischer , Meißenbeim , zu beweisen scheint . Ja , der Land¬bund bat seine Wahlparole ! Weg mit dem Sozenminister ,dann gibt es einen Tabakzoll von 130 Mk. ! Von dem deutsch¬nationalen Reichsfinanzminister steht in der Wahlparolenichts geschrieben .
Genosse ^

Minister Remmele
hat sich dieser Tage in einer Versammlung im MannheimerBezirk zu diesem Problem geäubert , und zwar folgender-maben :

Als die Reichsregierung vor einigen Monaten die Vor¬lage auf Erhöhung der Bier - und Tabaksteuer dem Reichstagund dem Reichsrat zustellte, bat die Bad . Regierung die Er¬höhung der Biersteuer rundweg abgelehnt und der Erhöhungdes Tabakzolls auf 80 Mark zugestimmt mit der Begründung ,dah es sich bei den Tabakbauern meistens um kleine Leute han¬delt . deren Böden für den Körnerbau oder für den Bau von
Hackfrüchten nicht gut geeignet sind . Eine Verkümmerung desTabakbaues (nicht zu verwechseln mit einer Verminderung )müßte vielerorts die Vernichtung dieser kleinbäuerlichen Wirt¬
schaft zur Folge haben . Andererseits aber bat sich im Lande-Baden eine ausgedehnte Tabakindustrie entwickelt. Um welchweitgehende Interessen es sich hier bandelt , das weist eine inden letzten Wochen vom Landesgewerbeaufsichtsamt aufgenom¬mene Statistik aus , nach deren Ergebnis in der badischen Ta¬
bakarbeiterschaft eine nicht unbedeutende Verelendung einge¬treten ist. Im Jahre 1913 gab es im Lande 843 Zigarren -und Tabakfabriken mit 42 06b Arbeitern , worunter sich nur10 690 volljährige männliche Arbeiter befanden . Die Zahlder Betriebe hat sich im Vorjahre 1924 nicht unwesentlich er¬höht und zwar auf 1143, was sich daraus erklärt , daß wäh¬rend der Inflationszeit arbeitslose Tabakarbciter ein eigenes
Geschäft aufmachten. Die Zahl solcher Unternehmer war ur¬sprünglich noch gröber gewesen. Im Gegensatz zu ihr hat sichdie Zahl der Arbeiter auf 40 218 vermindert : unter ihnen be¬finden sich jetzt nur noch 7200 volljährige Männer . Die vor¬genannten Betriebe verteilen sich auf 229 Orte . Es bedarfalso wirklich gegenüber dem anmaßenden Auftreten der Land-bundsfübrer keiner weiteren Begründung dafür , wie sehr die
Tabakarbeiterschaft Not leidet .

Vielfach sitzen allerdings die Bauern auf ihrem Tabak ,aber auch die Industrie sitzt
' auf ihren Tabakerzeugnissen. Wah¬rend der Inflationsjahre haben die Bauern unter Führungdes Landbundes Tabak -Berwertungsgesellschaften gegründet .Auch die Landwirtschaftskammer war an einer solchen betei¬ligt . Diesen Gesellschaften ist die Aufgabe gestellt, bei derVerwertung des Tabaks durch den Handel den Privathandelauszüschalten. Sobald sich die Konjunkturfolgen der Handels -

Wirtschaft einstellen, möchte man unbeschränkten Staatskredithaben , um vor den Bauern als Retter aus der Rot bestebenzu können. Die Bauern müsien nun aber ihren Tabak zueinem Einheitspreis ohne Rücksicht auf die Qualität abliesern .In Gemeinden , wo sie sich unter Ueberwindung grober Schwie¬rigkeiten dem Oualitätsbau von Tabak zugewandt haben,herrscht dieserhalb grobe Unzufriedenheit . Um derselben Herrzu werden, braucht man einen Prügelknaben . In der badi¬
schen Regierung hofft man einen solchen gefunden zu haben .Ein laufend garantierter Absatz des Tabaks ist erreich-'bar . wenn er in Vermengung mit Auslandstabaken zu den
verschiedensten Tabakfabrikaten dem Verbrauch zugefllbrtwerden kann. Die Steuergesetzgebung muß hierauf Rücksichtnehmen. Aus diesem Grunde bat die Bad . Regierung ihreVertreter im Reichsrat auch angewiesen, dafür einzutreten ,daß die Steuerbegünstigung von Feinschnitt -Tabak mit min¬
desten 50 v . j ? . inländischer Beimischung, die im Wege derVerordnung geregelt ist, im Steucrgesetz selber zu verankern .Damit sollte der Befürchtung vor einer allenfallsigen Zurück¬ziehung derselben durch den Finanzminister der Boden ent¬
zogen werden.

Mehr als der nach Meinung der Landwirtschaftskammerungenügende Tabakzoll schädigt die Interessen der Tabak¬bauern die schwere steuerliche Belastung de« Tabaks . Bisher
geschah dies in der Form der Banderolesteucr . jetzt ist derTabak noch mit einer Materialsteuer belegt , welch letztere inbewußter Absicht dazu dienen soll, die billigen Tabakerzeug¬nisse zu belasten und die teueren aus Auslandstnbak her-gestellten Tabakwaren zu schonen.Das neue Tabaksteuergesetz bat für die Zigarettenindustrieeine Materialsteuer von 9 Mark pro Kilo gebracht. Soweitdiese Materialsteuerordnung die Herstellung orientalischer Zi¬garetten aus Anslandstabaken behandelt , ist der Inland -Tabakbau nicht besonders interessiert . Er ist aber außerordent¬lich interessiert an dem Absatz derjenigen Zigaretten . — manbezeichne ste als sogennte schwarze Zigaretten — welche unterVerwendung von etwa der Hälfte Jnlandstabak boraestellt

werden . Dieser Fabrikationszweig hatte schon in der Bor»kriegszeit eine starke Ausdehnung genommen gehabt . DieseProduktion kommt »um Erliegen , weil sie mit der ZigaretteN-fabrikation mit ausländischem Rohprodukt nicht mehr kon-kurrieren kann . Orientalische Tabake können nämlich mitsamtden Rippen ohne weiteres verarbeitet , die deutschen Tabakehingegen müssen entrippt werden, wobei ein Rivpenaufallund damit ein Verlust von 20 bis 22 Prozent entsteht. Autdiesen Rippen ruht auch die Materialsteuer . Außerdem istder Jnlandstabak spezifisch erheblich schwerer, als orienta¬lischer Tabak , wodurch sich wiederum eine höhere steuerlicheBelastung ergibt . 1000 Zigaretten von gleichem Volume«wiegen bei Verwendung von 50 Prozent Jnlandstabak unge¬fähr 1100 Gramm , bei Verwendung von orientalischem Tabaknur etwa 1000 Gramm . Berücksichtigt man die Abfälle in dieserRechnung (Rippen ) , dann benötigt man für die SerstelluaSvon Zigaretten unter teilweiser Verwendung von Ausland »«tabak 1500 Gramm . 100 Gramm Tabak tragen eine Materialssteuer von 90 Pfg . Rach der hier dargelegten Rechnung machendie 400 Gramm Tabakdifferenz eine Materialsteuerbelastungvon 3,60 Mark aus . Um diesen Betrag ist der Jnlandstabakgegenüber dem Auslandstabak steuerlich höher belastet . Oderdrücken wir es anders aus , bei 100 Kilo ,u Zigaretten ver¬arbeiteten Jnlandstabak beträgt das Mehr der Steoerbe -
lastung gegenüber dem Auslandstabak 380 Mark , denen ß"*scnüber bet Schutzzoll von 80 Mark natürlich illusorisch i*VWarum zieht hiergegen die Landwirtschaftekammer nicht zuFeld « und warum schweigen sich hierüber die Bauern aus ?Wenn 100 Kilo Auslandstabak einen Warenwert von200 Mark und 100 Kilo Jnlandstabak einen Warenwert von180 Mark haben , so ergibt sich bei Zusammenrechnung vonMaterialsteuer und Zoll (100 Kilo Auslandstabak 980 Markund 100 Kilo Jnlandstabak 900 Mark ) für 100 Kilo Aus-,landstabak ein Einstandswert von 1180 Mark und für 100Kilo Jnlandstabak ein solcher von 1080 Mark . Dieser Schutzvon 1 Mark per Kilo wäre bei der 1-Pfg .- oder bei der 1 )fcPfg .-Zigarette von einiger Bedeutung . Er ist aber bei der!4-Pfg .- Zigarette ohne jede praktische Bedeutung , da er ja nur,zirka 2 bis 2,5 Prozent des Konsumwertes ausmacht .Der Gesetzgeber hat bei der Tabaksteuer die Rauchtabake,die besondere Lage der Jnlandstabake gegenüber den A»s-landstabaken dadurch berücksichtigt , daß bei Verwendung von50 Prozent Jnlandstabak nur 20 Prozent Banderole zu ent¬richten sind , anstatt 45 Prozent für Feinschnitt . Summa suvr«,marum . Die orientalische Tabakindustrie bat es durch einengeschickten Schachzug fertig gebracht, „eine Tabakerhöhung " »«>bekommen , welche die billigen (schwarzen ) Zigaretten bis sw4 Pfg . höher besteuert als bisher , hingegen die teuere Ziga-irette von 5 Pfg . an aufwärts niederer versteuert als bisher -,Die Herstellung der billigen 1- und 2-Pfg .-Zigarette bat auf-!

gehört . Taufpate bei diesem Geschäft waren die Tabaksach¬verständigen der Deutsche » Volkspartei im Reichstag.

Wahlversammlungen
Forchheim. Die am Sonntag stattgefundene Wählerver - '

sammlung erfreute sich eines starken Besuches. Obgleich »urselben Zeit zwei gegnerische Versammlungen stattgefunden bo-ben, tat dies unserer Versammlung keinen Abbruch. Als Re¬ferentin behandelte zuerst in dreiviertelstündigen Ausführrnckgen die Genossin F i s ch c r die Arbeiten der Fraktion im Land¬tag . Sie appellierte vor allem an die anwesenden Frauen ,an den politischen Geschehnissen mehr als bisher sich zu inter¬
essieren . Dann besprach Genosse Robert Schmidt - Berlin in
1 Mündigen Ausführungen die Reichspolitik . In seinen mar¬kanten Ausführungen , getragen von wirtschaftlicher Sachkennt¬nis , verstand er es, den Anwesenden klar zu machen, dab die
Politik der Sozialdem . Partei im Jnteresie der Arbeiterschaft,Kleinbauern und Kleinhandwerker dienlich ist. Das Werk vonLocarno ist zu einem groben Teil der Initiative der Sozial¬demokratischen Partei »uzuschreiben und zugleich ein großerWeg des Fortschritts für einen dauernden Frieden . Wir habenein Interesse daran , mit allen Ländern , auch mit Rußland ,in Kontakt zu kommen . Der reiche Beifall gab Zeugnis davon,daß Genosse Schmidt sowie Genossin Fischer den anwesende«Frauen und Männern aus dem Herzen gesprochen haben.

o . Bermersbach im Murgtal . Letzten Sonntag fand &i**
eine von der Sozialdem . Partei emberufene WählerversamM-
lnng statt , die ziemlich gut besucht war . Es referierte Gew
Häsveler aus Karlsruhe , der für seine Ausführungen auchvon den anwesenden Zentrumsanhängern lebhaften Beifallerntete . In der Diskussion ergriff der Bürgermeister des L>r-,tes , Herr Wörner , das Wort und sprach hauptsächlich den
Wunsch aus , daß die Volksvertretung dafür eintreten möge, da »!die Gemeinden des hinteren Murgtales besser mit Laubstre»
versorgt würden , da sich auf ihren Bergen der Getreidebau nicht
lohnt und sie infolgedessen kein Stroh als Streumittel zur SSe *‘
fügung haben , dagegen in unseren Waldungen ». T . ein Heber-maß von Streu vorhanden ist . (Stimmt ! D . B .) Im übrige"
hatte er an den Worten des Referenten wenig auszufetze >u
stimmte auch der Forderung des Referenten auf Erhalt «"»
unserer Simultanschnle bei. Nachdem Gen. Haspeler in seinesSchlußwort einige ergänzende Ausführungen gemacht batt«,
schloß Een . O e st e r l e die Versammlung . — Die Wirtschaftzur Blume wurde uns als Versammlungslokal verweigert ,wir unsere Genossen zu beachten bitten .

Henkels Scheuerpulver
Unerreicht in „ seiner vielseitigen Wirkung ist dies ausgezeichnete Mittel .Es ist die beste Arbeitshille der Hausfrau in Küche und Wirtschaft.

Ata putzt und scheuert alles !



pefle der Eroberer
Don Martin Andersen Rerö

- — Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

„Wo liegen sie ? " brüllte der Vorarbeiter und sprang aus
seiner Deckung hervor . Sie ahnten cs alle , niemand aber
wollte es sage ». Es zuckte in ihnen , als mühten sie alle ir -
üend etwas unternehmen . Aber keiner rührte sich vom Fleck.
»Herr Jusus " , sagte Bergendahl und schlug mit der Sand ge-
Lcn die Fclseirroand — „Herr Jesus " !"

„Die Kraf ^" svrang aus seiner Deckung hervor ; er lief
<nn Boden des Basiins entlang , in langen Sätzen von einem
Etcinbrockcn wat andern , seine mächtigen Holzschuhc klapper¬
en . „Er will die Lunte wegreihen !" rief Bergendal . „Er
erreicht es nicke mehr , sie muh ja ausgebrannt sein !" Es klang
wie ein Angftr« f — weit hinaus über die , die cs hören soll¬
ten . Dann folgten sic atemlos seinem Treiben , sie waren ganz
aus der Deckun« hervorgetreten . In Pelle zuckte etwas Sinn¬
loses . Er sprang vor , wurde aber im Nacken gepackt. „Einer
ist genug," \a «U Bergendal und schleuderte ihn zurück.

Jetzt ' war «die Kraft " am Ziel , er hatte die Hand zum
Eriff ausgcstreÄt , vlötzlich wurde er von einer unsichtbaren
Hand von der Lunte weggehobcn, schwebte sanft hintenüber
durch die Luft rvie ein Ballonmensch und fiel auf den Rücken .
Das Dröhnen Ireh auf einmal alles verschwinden.

Als die letzten Brocken gefallen waren , liefen sie hinab .
»Die Kraft " las ausgestreckt auf dem Rücken und sah ruhig
ium Himmel emvor . Die Mundwinkel waren ein wenig blu¬
tig , und aus ec« em kleinen Loch hinter dem einen Ohr sickertedas Blut heraus . Die beiden Betrunkenen hatten keinen Scha¬
den genommen- Sie erhoben sich ganz verwirrt ein paar« chrittc hinter dem Ervlosionsort . „Die Kraft " wurde in die
Scheune getragen ; und während nach dem Arzt geschickt wurde ,
^>h Emil einen Fetzen von seiner Bluse und goh Branntwein
darauf , den lesren sie ihm hinter das Ohr .

Er schlug Sie Augen auf und sah sie an . Sein Blick war
w klug , dah jeSer wuhte , er hatte nicht mehr lange zu leben.
»Es riecht hier mach Schnaps, " sagte er — „wer spendiert einen
schluck ? " Emll reichte ihm die Flasche , und er leerte sie .
»Es schmeckt doch gut," sagte er leise . „Nun habe ich . ich weih
oicht wie lange , keinen Branntwein angcrührt , aber was hilft
das alles — der arme Mann muh Branntwein trinken , sonst
Eaugt c - zu nichts — cs ist kein Späh , armer Mann zu sein !
Eiste andere Rettung gibt cs nicht für ihn , das habt ihr bei
Etröm und Ollln gesehen — Betrunkene kommen niemals zu
schaden Sind sie wohl zu Schaden gekommen ? " Er ver¬
suchte oen Komi aufzurichten . SuLm trat vor . „Hier sind
wir .

" sagte er mit vor Bewegung "
erstickter Stimme . „Aber' ch würde viel rafür geben, wenn wjr beide in die Hölle ge-

^ ist wären , statt dah dies ^esttzeken muhte . Niemand von
das hat es gut mit dir gemeint , du !" Er streckte die Hand aus .
. Aber . .die Kraft " konnte die seine nicht erheben ; er lag
da und starrte j« dein durchlöcherten Strohdach empor . „Es ist
^war hart gen «« gewesen , zu den Armen zu gehören," sagte
^ — „und gut raff es vorbei ist . Aber ihr seid mir keinen
u. a » k schuldig . Warum soll ich euch wohl im Stich lasse»
ŝud das (stanze nir mich selbst nehmen — siebt das „der Kraft "
dhnl '. ch ? — Freilich war der Plan mein ! Aber hätte ich ihn
allein aurführe « können ? — Nein , behaltet nur alles Geld.

babl cs redlich verdient ! „Die Kraft " will nicht mehr
daben als irgeLdcin anderer , wo wir doch alle gleich viel ge-
^ beiter haben " Mit Mühe erhob er die Hand und machte

groi ' n,i -tlgL Bewegung .
„"ich , er glaubt , dah er der Hafenbaumcistcr ist," sagte

„cr rede : irre . Ob ihm nicht ein kalter Umschlag gut' Un würde?" Lmjk nahm den Eimer , um frisches Wasier zu
«öle, , „Dj» Kraft " lag mit geschlossenen Augen und einem
,lwachen Lächeln da . cr glich einem Blinden , der lauscht ."&U» !hr wolll noch," sagte cr , ohne die Augen zu öffnen,

t'wie
. wir gearbeitet haben und doch kaum das tägliche Brot

oooiioi tonnten ? Die Großen sahen da und frahen alles auf ,was wir bervoriermgen konnten ; wenn wir das Werkzeug nie-
erlegten und »unseren Hunger stillen wollten , war da nichts.

Schere Gedanke« stahlen sie , und batten wir eine hübsche
- aut oder eine junge Tochter, so konnten sic auch die gebrau -

iü ^ unsere Krüppel verschmähten sie nicht . Aber jetzt
r ’ oas vorbei , « nd wir wollen uns freuen , dah wir cs er-

öctl >
' es hätte ia sehr lange dauern können . Mutter wollte

b nicht glsuben , als ich ihr erzählte , dah die bösen Tage
nick

°0I“k cr w'3ren . Aber nun seht einmal ! Bekomme ich
^

ckt ebensoviel kür meine Arbeit , wie der Doktor für seine ?
- °"n ich nichr meine Frau und Tochter nett halten und

** haben und mir ein Klavier binstcllen , so wie cr ? IstDiich ,
^ Nicht auch etwas Erohcs , der Hände Arbeit zu verrichten ?

bat jetzt Klavicrstunden , das habe ich mir immer ge-
tro *wnn fte ist schwach und kann keine harte Arbeit ver-

^ sollt nur mit nach Hause kommen und sie spielen
^ so leicht auf ! Armer Leute Kinder haben

^ Dalente , bloh dah keiner es beachtet."

ist i CI
.
t ©ott , wie er redet !" sagte Ström weinend . „Es

Ja fiernafic , als wenn er Delirium hätte .
"

Dion *&n doch reden," sagte Olsen. „Er hat ja jetzt seit
diirs kein Wort mehr gesprochen und hat wohl das Be-

^ mal zu reinigen . Lange macht er es wohl auch" cht mehr !"

daz p
6*5* bewegte „die Kraft " die Lippen nur noch schwach,

cn blutet « langsam aus ihm heraus . „Bist du nah ge-
ia \ kleine Karen, " murmelte er — „ach was , das trocknet
Ht,

’^ i ! UnL nun geht cs dir gut , nun kannst du nicht
ai [ c

n ' ~~ Ist es fein , ein Fräulein zu sein ? Sag mir nur
$Bi t

’
j.

’J’gs du Dir wünschst . Wozu auch bescheiden sein ? —
5®tin ■ Cs vorige genug gewesen ! Handschuhe für die ent -
etwnz

i^ oorte« Figcr , ja ja . Aber da muht du mir auch
^ «nd

"onsoielem . Spiel das schöne Lied : Don der frohen
iäBr :~CruriQ — «durch das Erdcnland . Das von dem Tausend -

Reichs
niehx ,

c lll18 ** an mitzusummen ; cr konnte den Kopf nicht
nun ,äUnt Dakt bewegen, da zwinkerte cr mit den Augen ; und

^ ^ och sich frin Summen Bahn und ward zu Worten .
singrn -

^°" ^ etsuis zwang die andern unwiderstehlich, mitzu-
' Melleichr war es der Umstand, dab es ein geistliches

Lied war . Pelle führte mit seiner klaren Stimme an ; cr war
auch der, der die Worte am besten auswendig wußte :

„Schön ist die Erde ,
* Prächtig ist Gottes Himmel,

Schön ist der Seele Pilgergang,
Durch die lieblichen
Reiche auf Erden
Gehen wir zum Paradies mit Gesang.

"

„Die Kraft " sang immer stärker, als wolle er Pelle über¬
tonen . Sein einer Fuh war in Gang gekommen und trat
nun den Takt . Er lag mit geschlosienen Augen da, wiegte
blind den Kops zum Gesänge und glich jemandem , der bei
einer umnebelten Orgie den letzten Senf dazu geben muh, ehe
er unter den Tisch gleitet . Das Blutwasscr lief ihm aus den
Mundwinkeln .

„Zeiten sie kommen , Zeiten sic rollen ,
Mensch auf Mensch geht den Erdengang .
Nimmer verstummen
Töne vom Himmel
In der Seele frohem Pilgcrsang.

"
„Die Kraft" verstummte, sein Kopf hing aus die eine

Seite nieder ; im selben Augenblick schwiegen auch die andern .
Sie sahen im Stroh und starrten ihn an — sein letztes

Wort hing noch in ihren Obren wie ein törichter Traum , der
sich wunderlich , mit dem Siegcsklang des Liedes vermischte .
Sie fühlten alle dieselbe stumme Anklage des Toten und rich¬
teten sie in der Unheimlichkcit des Augenblicks gegen sich selber.

„Ja , wer weih, wozu man es hätte bringen können," sagte
ein zerlumpter Bursche und kaute grübelnd auf einem Stroh¬
halm .

„Aus mir wird doch nie etwas, " sagte Emil mißmutig . —
„Mit mir is es immer zurückgegangen. Ich war in deh Lehre,und als ich Geselle wurde , gaben sie mir einen Fubtritt ; ich
hatte fünf Jahre meines Lebens vertrödelt und konnte nichts.
— Pelle , der wird schon vorwärtskommcn .

"
Verwundert hob Pelle den Kopf und sah ihn verständnis¬

los an . „Was nützt es wohl , wenn ein armer Teufel versucht ,
in die Höbe zw kommen — er wird doch nur wieder herunter -
gestohen, " sagte Olsen. „Seht nur mal „die Kraft " an —
hatte wohl irgend jemand größere Anrechte als er ? Nein ,die Großen erlauben nicht , dah wir andern in die Höhe
kommen !" • '

„Und haben wir selbst es vielleicht erlaubt ?" murmelte
Ström . „Wir sind immer bange , wenn einer von unser» eige¬
nen Leuten an uns ooriiberfliegcn will .

"

(Fortsetzung folgt .)
- ® -

Aach Amerika
„Begleitung von Bord !"

Bremerhaven . Ueber die hohen Stege eilen die Passagiere
des Lloyddamvfers „Bremen " an Bord . Auf dem Promena¬
dendeck spielt die Schiffskapelle Märsche und Lieder . Es.
klingt , als ob man Aengstliche ermutigen und schweren Abschied
erleichtern wolle. Auf allen Decks, in allen Gängen ein drän¬
gendes Gewimmel . Vielen gibt ein Angehöriger das Geleit
bis an Bord . Händedrücke , Tränen , Küste überall . In einer
Nische hält sich ein junges Paar umschlungen, als könne es sich
nicht trennen . Eine Mutter beugt das feuchte Gesicht zur
Tochter nieder , ein Vater gibt dem auswanderndcn Sohne
letzte Mahnungen . Dazwischen Geschäftsleute, Vergnügungs -
reiscndc, Globetrotter , denen die Fahrt über den Ozean nichts
Neues und nichts Seltenes ist . Sic schauen nicht anders drein
als der Reisende, der auf dem Bahnsteig die Abfahrt des
Schnellzuges abwartet . Die Mannschaft des Schiffes trifft
die letzten Vorbereitungen . Die Stewards drängen die ab¬
schiednehmenden Gäste von Bord , aber immer noch fluten die
Gruppen treppauf und treppab .

Plötzlich ein Kommandowort : Ein Ruf : „Die Stege wer¬
den eingczogen; Begleitung von Bord !" Da und dort muh
ein Steward einem Abschied beinahe mit Gewalt ein Ende
machen . Noch vergehen Minuten , bis alles außer den Passa¬
gieren das Schiff geräumt hat . Nun stehen die Reisenden , die
Auswanderer an den Brüstungen der Docks zur Landseite ,einen Steinwurf weit am Pier die anderen . Noch arbeiten die
Schifssmaschincn nicht . Noch ist es für Sekunden ein Steg die
Brücke nach dem Lande . Doch schon greifen die Fäuste der
Matrosen zu , auch den letzten Steg von Bord zu trennen . Da
durchbricht eine Mutter die Sperre , stürzt mit dem Aufschrei
„Anna ! Anna !" bis ans Geländer des Unterdecks vif und um¬
halst ihre Tochter. Dann eilt sie zurück ans Land .

Sekunden später beginnt sich der Dampfer langsam , lang¬
sam von der Kante des Kais zu lösen . Winken . Rufe , Grübe
herüber und hinüber . Seewärts gebt die Fahrt . In die Ab-
schiednehmendcn am Lande kommt Bewegung . Viele halten
noch Minuten Schritt mit dem ausreisenden Dampfer . Immer
noch erkennen sich die Gestalten und rufen sich Wünsche zu . Im¬
mer noch im Abschicddunkel wehende weihe Tüchter und grü¬
ßende Hände. Ein letzter Landvorsvrung am Hafen . Bis hier¬
her sind die geeilt , denen der Abschied am schwersten ist. Musikund Gesang an Bord „Muh i denn , muh i denn . . .

“ Dann
vlötzlich Stille . Die Laternen vom Lande erreichen nicht mehr
die weite Wasserfläche. Finsternis umbüllt das Schiff. Weiter
von drüben aber , wo Land und Menschen im Dunkel versinken,verklingt der Ruf einer Frauenstimme : „Anna ! Anna !"

Oneenstown
Nordsee, Kanal , englische Küste und irische See sind pas¬

siert. Da stcbt am dritten Morgen der Dampfer still. Im
Morgengrauen heraus aus der Koje . Hunderte Möven spielenum das Schiff. Hoch hebt sich die irische Küste aus dem Meere .Ein kleiner Dampfer legt an unserin an , Fahrgäste zu bringenund Fahrgäste für Irland zu übernehmen . .Zugleich kommt ein
sonderbarer Schwarm an Bord : Frauen mit Körben und Bün¬
deln , die einen Teil des Schiffes im Nu in einen Laden für
Spitzen. Decken und Sbawls verwandeln . Ihr Geschäft gebtgut . Nicht wenige weibliche Pasiagiere entdecken auf einmal ,dah sie dringend irischer Spitzen und Gewebe bedürfen .

Mittlerweile sind am Mannschaftsdeck Maschinisten und
Heizer, Matrosen und Köche. Stewards und Bäcker mit
Schwimmwesten um den Leib in Reih und Glied angetreten .Ein irischer Arz prüft sie auf Gesundheit und Bereitschaft der
Rcttungsmittcl . Es geht zu wie bei einer Musterung . Ein
flüchtiger Blick unter ein Augenlid , ein Griff an den Puls , und
Mann für Mann sind als kerngesund befunden . Inzwischen
sind die Rettungsboot « klar gemacht worden . Eins wird mit
einem Offzier und etlichen Mann heruntcrgelassen , um einige
llebungen auszufübren . Haustief liegt es unter dem Prome¬
nadendeck . Eine Strickleiter führt hinab . Das Boot wird

einige hundert Ruderschläge von Bord seewärts und zurück ge«
fahren . Es scheint alles zu klappen . Die See ist ruhig , der-
Morgen hell. Wie aber mag sich das Bild gestalten , wenn bei
grober oder stürmischer See einmal aus diesem Manöver Ernst
werden sollte und an die tausend Menschen und mehr rasch
über diese Strickleitern in die auf und niedertanzenden Boote
binabsteigen sollen ? Das muh für manchen den Sturz in das
Meer bedeuten, und auch die klebrigen werden nicht alle heil
im Boote ankommen. Grobe Schiffsunfälle sind ja glücklicher¬
weise selten geworden . Die Vorführung des Rettungsbootes :
bietet schwerlich eine Beruhigung . Es erscheint dem Secun -
kundigen nicht gerade als ein lockendes Rettungsziel .

Aus der dritten Klasse gehen deutsche Arbeiter auf den
kleinen irischen Dampfer . Sie machen Elektrizitätsanlagen in
Irland . Einer bebt die Hand ; seine Kameraden stellen sich
um ihn , und deutsche Wanderlieder klingen nach der irischen '
Küste hiniiber . Die Auswanderer an Bord der „Bremen " ant¬
worten mit dem Liede, das alle kennen: „Das Wandern ist des
Müllers Lust" , und schließlich , während der kleine irische
Dampfer schon weit drüben über das Wasser rauscht : „Sei ge¬
glüht in weiter Ferne , teure Heimat sei gegrüht !" Sie klingen
etwas anders als dabeim , diese Lieder , wenn deutschlandmüde
Auswanderer mit Frauen und Kindern sie fern auf dem Welt¬
meere singen , das die meisten für immer von der Heimat
trennt .

Theater und Musik
Badisches Landestheater

(Städtisches Konzerthaus )
Uraufführung : „Nickel und die 38 Gerechten"

Komödie in 3 Akten von H a n s I . R e h f i s ch.
In seiner geistreichen Komödie „Der Häuptling " zählt

Paul Avel als wirkungsvolles Schwankmotiv unter andern
auch den „Mann in Unterhosen" auf . Rebsisch scheint Avel
übertrumpfen zu wollen, er zieht seinen Personen auch noch die
Unterhosen aus . Im ersten Akt seines nunmehr uraufgefübr -
ten Werkes turnt der Held und dessen Frau fast die ganze Zeit
im Hemd auf der Bühne herum . Und Avel behielt recht : Das
hiesige Prcmierenvublikum war sehr erbaut davon . Rebsisch
hat cs auch sonst vermieden , seine Wirkungen durch stärkere
Aufmünde von Geist berbcizuführcn . Das Ziel des Dramas
ist die Verhöhnung der Frömmelei und Scheinbeiligkeit . Nun
sind ja Mucker und Pietisten gewiß nicht unsere Leute , und
wenn sie dazu noch Lumpen sind , dann verdienen sie vollauf
die satirischen Eeihelbiebe . Die bat ihnen übrigens Ludwig
Tboma in seiner „Moral " schon vorbildlich verabfolgt . Rehfisch
macht aber auch den ehrlichen Willen zur sittlichen Besserung
lächerlich , und das gebt einfach nicht . Sein Kaspar Nickel , der
eine Wandlung zum Guten ernstlich betreibt , wird ganz unge¬
rechtfertigt als Hanswurst dargestellt . Denn das muh man
festhalten : So unsympathisch Mucker und Frömmler sein mö¬
gen , so wohnt ihrem Ernstmachen mit dem Christentum doch
mehr Wert inne , als dem Leichtnehmen des Christentums , dem
Nehfisch das Wort reden möchte . Die Lebensphilosopbie des
Versasscrs ist eine frivole und leichtfertige, sie ist berlinisch,und wir begreifen nicht recht , wie Rebsisch , der in der Volks-
bühncnbeweaung tätig sein soll , sein Opus gar als ein Volks¬
stück ausgeben konnte. Er bat ein Stück fertig gebracht, in
dem tatsächlich kein einziger sauberer Charakter vorkommt. Sie
sind alle in jene ekle Schmiere der Geilheit getaucht, die in
Berlin conditio sine qua non des theatralischen Erfolges ist,und der dünne Fluh der Handlung wälzt sich durch einen mit
Zoten und Derbheiten reich gespickten Dialog träge fort . Der
naturalistische Sinn ist bei Rehfisch stark entwickelt, aber in
dem Bestreben, populär zu sein , wird cr pöbelhaft . Den gröh-
ten Teil des 2 . Aktes füllt ein Saufgelage . Das zieht bei un¬
serem bürgerlichen Publikum immer , dafür hat man weit-
gehendes Verständnis . Fünf Personen verkonsumieren vier
Flaschen Tokajer , alles wird bezecht und benimmt sich entspre¬
chend, der Student gerbt beinahe vor die Front , eine Betschwe¬
ster tanzt Cancan . Komischerweise zeigt sie sich aber in der,gleich sich anschliebendcn Szene ganz nüchtern. Wie reimt sichdas zusammen? Unmöglich erscheint uns auch der Student ;der mit heiligem Feuereifer daran arbeitet , feinen Vater als
Charakterlumven zu entlarven , der vor Freude in die Höbe
springt , als ihnr dies endlich gelingt , der dabei zusicbt , wie das
Bild seines Vaters angesvuckt wird . Das nennt sich ein Stu - '
dent der Rechte . Es liehen sich der Fehler noch mehr anführen
und auch der Gründe , warum uns dieses Stück nicht ansvricht.Die Einstudierung besorgte Herr von der Trenck . Die
sechs Rollen wiesen eine angemessene Besetzung auf mit Al¬
fons K l o e b l e als Nickel und Elfriedc Albrecht als
Lori . K l o e b I e bewährte sich in dem varodistischen Stil
vortrefflich . Den Wachtmeister Kulenkampff machte Herr
Krachen zu einer kraftstrotzenden Männcrgestalt von echtem.
Fleisch und Blut . Else Noormann lieh der Betschwesteralle Züge ihrer seinen Komik , während Alexander We¬
ber sich mit einer außerordentlich lebendigen Verkörperung
des Studenten beim hiesigen Publikum gut cinfübrtc . Da ->:Unsympathische an dem Doktor Gnadenfeld wuhte Herr von
der Trenck verständnisvoll zu dämpfen . Der objektive Be¬
richterstatter muh einen guten Erfolg der Premiere buchen ,über den der subjektive Kritiker allerdings den Kopf schüt¬
teln mub . M.

*
Badisches Landcstbeater . Als Ergänzung zu Puccini 's ein¬

aktiger heiterer Over „Gianni Schicchi" entschloh sich das Lan¬
destheater zu einer Neueinstudierung von Suvves Operette
„Die schöne Ealatbc "

. Der Erfolg dieses Werks wurde im
Laufe seiner Ruhmesbahn über unzählige Bühnen , Hustens
noch von dem der „Fledermaus " übertroffen .

— 7— ® -

Bücherschau
Sparsame Heizung ! Praktische Anleitung wie man für:den Winter „50 Prozent Heizmaterial spart"

. Billige und
rationelle Heizanlagen ! Ein Ratgeber kür Baufachleute ,Hausherren und alle Mieter . Mit zahlreichen Abbildungen

'
Plänen und 1 Tafel , sowie Ofenkonstruktionen . Herausgc -
acbcn von Heizungsfachmonn H . Gerold . Preis 3 RM . —
Porto und Versand 20 Pfg . Heimkultur -Verlag GmbH
z . Zt . Oetzsch -Leivzia , Schließfach 20. — Die Frage der billigenHeizung ist für jedes Haus , jede Wohnung eine brennendeNotwendigkeit . Die Anwendung der „Sparsamen Heizung"
ist für Herd, Ofen , sowie Zentralheizung aus das beste durch¬gearbeitet . Durch die praktische und rationelle Hcizungs.anlagen ist es möglich , 50 Prozent Heizmaterial zu sparen.Was dieses ,n unserer heutigen Zeit bedeutet , braucht nicht b-.sonders bervorgeboben zu werden . Das Buch dürfte in keinemHaushalt fehlen . ^
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Abends 8 Ubr
Oktober :

Ratbaus . Referenten :
und Landtagsabg .

m

Ubr in der „Krone".
Meier - Freiburg .

„Krone "
. Referenten :

Knielingen :
Rcichstagsabg . Dietrich - Weimar

K u r z - Grötzingen. •
Wicfental A. Bruchsal : Abends 8

Referent : Rcichstagsabg . Een . Stefan
Hagsfeld : Abends 8 Ubr in der

Reichswirtschaftsminister a . D . Robert Schmidt - Berlin
und Landtagsabg . Genossin Fischer - Karlsruhe .

Riefcrn A . Pforzheim : Abends A8 Ubr in der „Linde".
Referenten : Reichskanzler a . D . Hermann Müller - Berlin
und Landtagsabg . Staatsrat M a r u m - Karlsruhe .

Eutingen A. Pforzheim : Abends 8 Ubr im „Röble".
Referenten : Landtagsabg . Staatsrat Gen . Marum - Karls -
rvbe und Rcichstagsabg . Gen. R offm a nn - Stuttgart .

Grötzingen : Abends 8 Ubr im „Ochsen"
. Referenten :

.Rcichstagsabg . Gen. K e i l-Stuttgart und Landtagskandidat
Gen. Svengle r-Pforzhcim .

Pforzheim : Mittags Vt,1 Ubr im „Saalbau "
. Referent :

Reichskanzler a . D . Pbilivv Scheidemann - Berlin .
Büchenbronn A. Pforzheim : Abends 149 Ubr im Rat¬

haussaal . Ref . : Landtagsabg . Een . R ü ck e r t - Karlsruhe .
Lichtenau bei Freistett : Abends 8 Ubr in der „Blume ".

Referent : Ecmeinderat Gen . F r i e d m a n n-Oberweier .
Singen : Abends 8 Uhr im „Schwanen"

. Referent : Land-
kagskandidat Gen. R c i n m u t b.

Donnerstag , den 22. Oktober :
Karlsruhe : Abends 8 Ubr in der Fcsthalle . Referenten :

Landtagsabg . Staatsrat Gen . M a r u m - Karlsruhe und
Reichskanzler a . D . Pbilivv Scheidemann - Berlin .

Palmbach : Abends 8.80 Uhr im „Ochsen"
. Referent :

Stadtv . Een . Ries - Karlsruhe .
Bruchsal : Abends 8 Uhr im „Bürgerhof "

. Referenten :
Reichswirtschaftsminister a . D . Robert Schmidt - Berlin
und Landtagsabg . Gen . Graf - Pforzheim .

Durmersheim : Abends 8 Ubr im „ Hirsch"
. Referenten :

Bürgermeister Een . R i tz ert -Durlach und Landtagskandidat
Gen . Berge r -Ottenau .

. Ettlingen : Abends 8 Ubr in der Festballe . Referenten :
Reichskanzler a . D . Hermcknn Müller - Berlin und Landtags -
abacordnctcr Staatsrat Gen . M a r u m .

Untergrombach A . Bruchsal : Abends 8 Uhr in der Fest¬balle . Referenten : Rcichstagsabg . Roßmann - Stuttgartund Landtagsabg . Genossin F i s ch ß r .
Wilferdingen A . Pforzheim : Abends % 9 Uhr im Rat¬

baussaal. Referent : Landtagsabg. Gen . Rückert .
Dietlingen A . Pforzheim : Abends 8 Uhr im Rathaus .Referent : Landtagskandidat Gen. R e i n m u t b - Karlsruhe .
Scherzheim bei Freistett : Abends 8 Uhr in der „Blume ".Referent : Landtagsabg . Gen. K u r z-Grötzingen.
Pforzheim -Brötzingen : Abends 8 Uhr im „Schwanen".Referent : Rcichstagsabg . Een . Dietrich - Weimar .

Freitag , den 23. Oktober:
Pforzheim : Abends 8 Ubr im Saalbau . Referenten :

Landtagsabg . Staatsrat Gen M a r u m - Karlsruhe und
Reichswirtschaftsministcr a . D . Gen. Rob . Schmidt - Berlin .Rastatt : Abends 8 Ubr in der Stadt . Fruchthalle . Ref . :Rcichstagsabg ^ Een . Dietrich - Weimar und Landtagsabg .Rückert - Karlsrule .

Offcnburg : Abends 8 Ubr im „Dreikönigssaal "
. Refe¬renten : Rcichstagsabg . Gen . B r c i t s ch e i d - Berlin und

Landtagsabg . Gen . W i r t h - Appenweier .
, Daxlauden : Abends 8 Uhr , Referent : LandtagskandidatEen . Pf a lzg r af - Durlach.

Dnrlach : Abends 8 Uhr in der Festhalle . Referenten :
Reichskanzler a . D . Hermann Müller - Berlin und LandtagsabgEen . Eraf -Pforzbeim .

Königsbach A . Pforzheim : Abends 8 Ubr im „Lamm".Referenten : Rcichstagsabg . Een Schöpflin -Karlsrube und
Landtagsabg . Staatsrat Gen. M a r u m - Karlsruhe .

Blankenloch : Abends 8 Ubr im „Lamm"
. Referent : Prof .Een Roßbach-Karlsrube .

Stein A . Pforzheim : Abends 7 Ubr im „Sternen "
. Re¬ferenten : Landtagskandidat Gen. Reinmutb und Rcichstagsabg .Gen. Schöpflin - Karlsrube .

Leutesheim A . Kehl : Abends 8 Ubr in der „ Krone"
. Re-

ferentin : Landtagsabg . Genossin Fischer .
Oberkirch: Abends 8 Ubr in der „Stadt Strabburg "

. Re¬ferent : Obcrregierungsrat Een . Rerz- Karlsrube .Breiten : Abends 8 Ubr : ttt „Bad . Hof"
. Referenten :Landtagsabg . Ullrich - Heilbronn und Landtagsabg . Gen.Kurz - Krötzingcn.

Baden -Welt : Abends 8 Uhr im Hofbrauhauskeller . Refe¬rent : Gen. Heidel-B .-Baden .
Rüppurr : Abends 8 Uhr im . .Zähringer Löwen". Refe¬rent : Bürgermeister Gen . I ä ck-Erötzingen.
Bühlertal : Abends 8 Ubr im Bahnhofbotel in Obertal .Referent : Stadtv . Koch -Karlsruhe .
Rußheim : Abends 8 Ubr in der „Krone"

. Referent :Stadtrat Gen. T ö p p e r -Karlsrubc .
Neuburgweier : Abends 8 Uhr im „Adler"

. Referent :Een . Hes p e l e r - Karlsruhe .
Sclmlingen bei Freistett : Abends 8 Uhr im „Bierhaus ".Referent : Gen. Bade -Kchl.

Samstag , den 21. Oktober 1725 :
Kehl : Abends 8 Ubr im „Schwarzwäld ^ r Hof" . Referent :

Landtagsabgcordncter Horte r - Karlsruhe .
Achern : Abends 8 Ubr im „Tivoli "

. Referent : Landtag ?-
abaeordneter Een . W i r t h -Avvcnweier .

Rintheim : Abends 8 Uhr in der „Krone"
. Referent :Professor Dr . Geige r -Pforzheim .

Grünwinkel : Abends 8 Uhr im „Engel "
. Referent : Stadt¬rat Gen . H a m a n n -Pforzbeim .

Appenweier : Abends 7 .30 Uhr im „Bad . Hof"
. Referent :Hauvtlehrer Gen. Heck -Kebl

, Langensteinbach, A . Ettlingen : Abends 8 Uhr in der Fest-Halle. Referent : Rcg .- Rat Dietrich - Karlsruhe .Weiber , A. Bruchsal : Abends 8 Ukr im „Hirsch"
. Refe¬rent : Eisenbahn -Oberinspektor Een . S ch w a l l-Karlsruhe .

Eondelsheim , A . Breiten : Abends 8 .30 Ubr im „Lamm".
Referent : Gen . T o m b e r g-Pforzheim .

Iffezheim : Abends 8 Uhr im „Grünen Hof". Referent :
Hauvtlehrer Mene r-Weingarten .

Hörden, A . Rastatt : Abends 8 Uhr im „Anker". Refe¬
rent : Oberregierungsrat Een , Nerz -Karlsruhe . •

Selbach , A . Rastatt : Abends 8 Uhr in der „Krone " .
Referent : Eisenbahn -Inspektor Een . Beetz -Karlsruhe .

Wöschbach : Abends 8 Uhr im Rathaus . Referent : Een .
B L t t n e r -Pforzheim .

Ottenau . A . Rastatt : Abends 8 Uhr im „Löwen"
. Refe¬

rent ^ Professor D i e t r i ch -Karlsruhc .
Durbach, A . Offenburg : Abends 8 Uhr „Zur Eintracht ".

Referent : Een . Vogel -Offenburg .
Schutterwald , A . Offenburg : Abends 8 Uhr „Zur Krone".

Referenten : Stadtrat Een . M o n s ch-Offenburg und Gen.
B ü r k l e , Sekretär der Eisenb .-Eew ., Karlsruhe .

Waltersweier , A. Offenburg : Abends 8 Uhr im „ Hirsch".
Referent : Stadtv . Gen . R e n s ch l e r -Rastatt .

Oppenau , A . Oberkirch: Abends 8 Uhr . Referent : Land¬
tagskandidat Gen . Berger -Ottenau .

Diersheim , A . Kehl : Abends 7.30 Uhr im „Rappen ".
Referent : Een : Koffer - Leutesheim .

Forst , A . Bruchsal : Abends 8 Uhr im „Waldhorn "
. Refe-

ferent : Een . Riedel - Karlsruhe .
Rotenfels : Abends 8 Uhr im „Ochsen"

. Referent : Prof .Gen . Robba ch- Karlsruhe . ,
Obergrombach, A. Bruchsal : Abends 8 Uhr im „Hirsch".Referent : Een . Fries - Hagsfeld .
Zusenhofen, A . Oberkirch: Abends 8 Uhr im „Hirsch".Referent : Stadtv . Gen . Schmeckenbecher -B -Baden .
Oberweier , A . Rastatt : Abends 548 Uhr im „ Hirsch". Refe¬

rent : Gen. H e s p e l e r - Karlsruhe .
Linkenheim : Abends 7 .30 Uhr in der „Krone" . Refe¬

rent : Stadtv . Een . Ries - Karlsruhe .
Elgersweier , A . Offenburg : Abends 8 Uhr in der „Linde".Referent : Stadtv . Gen . Koch -Karlsruhe .
Zunsweier , A . Offenburg : Abends 8 Uhr im „Kaiser".

Referent : Sekr . Gen . Hege -Offenburg .
Kleinsteinbach: Abends 9 Uhr im neuen Ratbaussaal .Referent : Stadtv . Een . H ö r m a n n-Karlsrube .
Zeutern , A . Bruchsal : Abends 8.30 Uhr in der „Sonne ".Referent : Stadtrat Gen. Flößer -Karlsruhe .B .-Eeroldsau : Abends 8 Uhr im „ Hirsch". Referent :Stadtv . Een . Döbel e -B .- Baden .
B .-Oberbeuren : Abends 8 Uhr im „Kühlen Krug ". Refe¬rent : Stadtrat Een . E d e r - B .-Badcn .B .-Vaden : Abends 8 Uhr in der „Brauerei Vletzer.Referenten : Reichstagsabg . Een . Dietrich -Weimar und

Genossin Landtagsabg . Frau Fische r - Karlsruhe .
Oeschelbronn, A . Pforzheim : Abends 8 Ubr . Referent :Landtagskandidat Een . R e i n m u t h - Karlsruhe .
Michelbach, A . Rastatt : Abends 8 Uhr in der „Eintracht ".Referent : Een . Gay - Karlsruhe .
Bulach : Abends 8 Uhr in der „Krone" . Referent : Land¬

tagsabg . Gen . Graf -Pforzheim .
Tiefenbronn : Abends 8 Uhr in der „Rose" . Referent :Landtagsabg . Gen. Kur z-Erötzingen.
Liedolsheim : Abends 8 Uhr im „Ochsen"

. Referent :Stadtrat Een . I u n g - Karlsruhe .
Hochstetten : Abends 7 .30 Uhr in der „Krone". Referent :Stadtv . Een . S i g m u n d-Karlsruhe .
Bühl : Abends 8 Uhr im „Grünen Hof". Referent : Land¬

tagsabg . Een . Rücker t-Karlsrube .
Mingolsheim : Abends 8 Uhr im „Riesen". Referent :Een . Mod e ry -Untergrombach.
Kronau , A. Bruchsal : Abends 8 Uhr in der „Sonne ".Referent : Sekr . Een . Stenz - Karlsruhe .
Karlsdorf , A Bruchsal : Abends 8 Uhr in der „Krone".Referent : Gen . Deubel - Karlsruhe .
Malsch, A . Ettlingen : Abends 8 Uhr im „Mahlberg ".Referent : Staatsrat Een . M a r u m - Karlsruhe .
Sinzheim A . Rastatt : Abends 8 Uhr im „Ochsen"

. Refe¬rent : Stadtv . H e i d e l - B .-Baden .
Bürbach , A. Ettlingen : Abends 7 .30 Uhr im „ Hirsch".Referent : Gen . P f e i f f e r - Ettlingen .
Ruit , A . Breiten : Abends 8 Uhr in der „Rose"

. Referent :Landtagskandidat Drinks .
Vcrghausen : Abends 8 Uhr im Ratbaus . Referent : Stadt¬rat Een . H ö h n -Karlsruhe .
Oetigheim , A . Rastatt : Abends 8 Uhr in der Bahnhof -

wirtscbaft. Referent : Landtagskandidat Gen. Spengler -
Pforzheim .

Mörsch , A . Ettlingen : Abends 8 Uhr im „Löwen"
. Refe¬rent : Arbcitersckretär Ge» . E r b- Karlsruhe .

Zierolshofen , A . Kehl : Abends 8 Uhr im „Ochsen". Refe¬rent : Gemeinderat Een . S ä n g e r -Leutesheim .
Rheinsheim , A . Bruchsal : Abends 8 Ubr im „DeutschenKaiser"

. Referent : Redakteur Gen. Krill -Pforzheim .
Obcrhausen , A. Bruchsal : Abends 8 Uhr im „Adler"

Referent : Stadtv . Een . D o r n e r -Durlach.
Hohenwettersbach : Abends 8 Uhr in der „Kanne "

. Referent : Stadtrat «Gen . T ö v v e r - Karlsruhe .
Freistett , A . Kehl : Abends 8 Ubr im „Salmen "

. Refe¬rent : Redakteur Gen . E i s c l c-Karlsruhe .
Auerbach: Abends 8 Ubr im „ Hirsch"

. Referent : Een .S ch ö t t l e- Pforzhcim .
Genossinnen und Genossen ! Auf zur Agitation ! Es

gilt , den letzten Wähler hcranzuholen ! Rüttelt die Gleich¬
gültigen und Säumigen auf und nehmt sie mit ! Die
Versammlungen müssen Massenbesuch aufwcisen !

— Verbreitet Flug ^blätter ! —
Genossinnen und Genossen , Arbeiter -Jugend , Arbeiter -

Sportvereine , beteiligt Euch zahlreich und freudig an der
Verbreitung des Flugblattmaterials ! Leistet jede Hilfe ,die notwendig ist !

T r i n k s , Parteisekretär .

Gerichtszeitung
Das Karlsruher Schwurgericht tritt am Mittwoch , dem

21 . Oktober, nochmals zusammen. Zur Verhandlung sieben
,zwei Meineidsfälle und zwar stebt im ersten Fall unter An¬
klage der Landwirt Johannes E v p l e , Ratschreiber , aus'Obergrombach, im zweiten die Ausläuferin Auguste Friede !
aus Gmünd .

-t . Kindcstötung . Auf gewaltsame Art entledigte sichdie 29iäbrige Dienstmagd Amalie Pfaff aus Viertäler (Amt
Neustadt ) ihres eigenen Kindes . Das geistig etwas beschränkte
Mädchen warf ibr drittes uneheliches Kind , das zehn Tage

alt war , in den Abort eines Bauernhofes in Zarten , wo siein Stellung war . Das Schwurgericht in Freiburg verurteiltedie der vorsätzlichen Kindcstötung angeklagte Pfaff unter
Zubilligung mildernder Umstände zur gesetzlichen Mindcst-strase von zwei Jahren Gefängnis .

Die Zeit der Abendbesuche ist wieder gekommen. Weraber bei seinen Gastgebern und bei den übrigen Gästen einenvorteilhaften Eindruck machen will , der nehme sich die Zeit ,vor dem Fortgehen rasch nocki die Schube mit „Erdal " zuputzen . „Erdal " verleibt den Schuhen einen spiegelnden Hoch¬glanz , wodurch auch ältere Schuhe wie neu erscheinen .

Kleine badische Chronik
Graben . Am Samstag entgleisten im Bahnhof Graben «.Neudorf bei Ausfahrt eines Eüterzuges um 5.30 Nachmittags '

zwei leere Güterwagen , so daß das Gleis der FahrtrichtungK—M gesperrt wurde , die Züge D . 75 und D . 45 wurden über
Bruchsal— Heidelberg umgeleitet : im übrigen wurde die Strecke
Graben —Neudorf eingleisig betrieben bis um 5 .30 am Sonn¬tag vormittag wieder zweigleisiger Betrieb möglich war . Ver¬
letzt wurde niemand : der Materialschaden ist unerheblich. Die
Untersuchung ist eingeleitet .

Heidelberg . Am Freitag vormittag ist in der BergheimerStraße ein Straßenbahnwagen mit einem Lastkraftwagen derFirma Henk und Niederhäuser in dem Augenblick zusammenge¬stoßen als , letzterer aus der Hosvitalstraße in die BergheimerStraße einfubr . Unter erheblichem Knall fuhr der Straßen¬bahnwagen , dessen Führer trotz stärksten Bremsens den Wa¬gen nicht mehr rechtzeitig zum Stehen bringen konnte, aufden Lastkraftwagen auf . Hierbei wurde der Vorderperron des
Straßenbahnwagens erheblich und der Lastkraftwagen leichtbeschädigt . Außerdem wurde der Straßenbahnführer erheb¬
lich und zwei Fahrgäste leicht verletzt. Die Untersuchung desFalles ist eingeleitet .

Mannheim . Am Sonntag gegen 5 Uhr nachm , wurdeauf der Landstraße zwischen Neckarau und Rheinau ein ältererMann von einem Auto überfahren , er war sofort tot . WieAugenzeugen berichten, soll der Mann auf der völlig freienStraße direkt in das Auto hineingelaufen sein. Er hatte vor¬her in einer Wirtschaft gebettelt und das Stück Brot undWurst , das er dort , erhalten hatte , weggeworfen , bevor er vordem Auto über die Straße gehen wollte . Möglicherweise liegt
Selbstmordabsicht vor.

Unadingen bei Donaueschingen. Die zum ehemaligenVolkshaus gehörende Eivsmüble des Gustav R e i m n i tz istin der Sonntag nacht zur Hälfte abgebrannt . Dem Feuer ,fielen die zum Betriebe der Givsmühle gehörenden Maschinenund Fahrnisse , sowie ein Lastauto zum Opfer . Der Eesamt -
schaden wird auf 15 000 Mark geschätzt. Die Brandursache istdarauf zurückzuführen, daß im Autoschuvven ein FremderBenzin stehlen wollte . Ein brennendes Streichholz fiel aufden Boden , wodurch zwei Tonnen Benzin explodierten . DasFeuer griff dann auf die Mühle über . Wohnhaus undOekonomiegebäude blieben unversehrt . — Am Freitag Abend
brach im Eaustbaus zum „Hirschen " ein Kaminbrand aus , derdem mit Schindeln bedeckten Haus leicht hätte sehr gefährlichwerden können. Feuerwehren verhüteten jede weitere Gefahr ^

, MLllhcim . Die 60 Jahre alte Witwe Feuerstein in '
Heitersheim fiel aus geringer Höhe von einer Leiter und brachdabei das Genick. Sie war sofort tot .Kander . Die Handelslebrerin Frl . Berner wurde inder Nähe des Rathauses von einem in langsamem Tempi?daherfahrenden Personenauto überfahren . Sie erlitt schwereQuetschungen.

Die Basler L«ftverkehrs -A. -G. in Betrieb . Die am 5 . Sep¬tember gegründete Baseler Luftverkehrs -A.- E . bat in diesenTagen ihren Betrieb ausgenommen . Die Gesellschaft befolgtden Zweck, den Luftverkehr von Basel nach der Schweiz und ,nach dem Auslande zu fördern , sie wird vorerst den Verkehr '
auf der Rheintal -Linie Bafel —Mannheim aufnehmen . Direkte
Anschlüsse in Mannheim an das Streckennetz des Aero-Lloyd .ermöglichen die kürzesten Verbindungszeiten nach Frankfurt ,Berlin , Bremen , Hamburg , Amsterdam , Rotterdam . Die LinieBasel—Freiburg —B .-Baden —Mannheim ist offiziell von der
Schweiz als Postlinie anerkannt worden.

Tabakausstellung auf der Wanderausstellung der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft in Breslau . Die Badische Land¬
wirtschaftskammer '

beabsichtigt, falls genügende Anmeldungeneingehen, sich auch im nächsten Jahre wieder an der Tabakaus¬
stellung auf der Wanderausstellung der Deutschen Landwirt¬
schafts - Gesellschaft in Breslau mit einer Sammlung badischerTabake zu beteiligen . Es ist auf diese Weise den badischenTabakpflanzern die Möglichkeit gegeben, ihre Tabake auchin einem Teile Deutschlands zu zeigen, wo sie bisher wobl
weniger bekannt sein dürsten .

Mit dem Flugzeug gegen die Rebschädlinge. Es ist be¬
kannt geworden, daß man bei der Bekämpfung von Wald¬
schädlingen mit grobem Erfolg eine Vergasung der betreffen¬
den Waldgebiete vom Flugzeug aus vorgenommen hat . Inden Kreisen der Weingutsbesitzer und Winzer ist man nun auf
Grund dieser Erfahrungen auf den Gedanken gekommen, daß
man auch den Heu - und Sauerwurm durch eine derartige Ver¬
gasung vernichten könne . Für die Vernichtung des Sauer¬
wurms dürfte wohl ein schwächeres Gas als das gegen die
Waldschädlinge angewendete genügen . Es ist nicht bekannt,
ob Versuche dieser Art gemacht wurden , gerüchtweise verlautet ,daß die Weinbauschule Neustadt a . H . sich mit dieser Frage
beschäftigt habe. In Weinbaukreisen besteht jedenfalls leb¬
haftes Interesse für diese neue Rebschädlingsbekämpfungs -
möglichkeit und, wie man hört , dringen viele Weinmchleutedarauf , daß möglichst bald praktische Versuche in der geschil¬derten Form stattfinden .

Nächste Dampfer - Expeditionen des Norddeutschen Llo»d
Bremen . Bremen —Neuyork : D „George Washingtonab Bremerhaven 27. Okt . ; D „Bremen " 31. Okt. — Bremen—P h i l a d e l p b i a—B a l t i m o r e—N o r f o l k : D „Horn-
fels " ab Bremen 18. Nov. — Bremen —Cuba : D „Horp
cav" ab Bremen 18. Nov . — Bremen —Brasilien : M»
„Erfurt " ab Bremen 7. Nov . ; D „Vegesack" ab Breme«
24. Nov. — Bremen —La Plata : D „Werra " ab Bremer¬
haven 7. Moo . — Bremen —Ostasien : D „Koranna
ab Bremen 31 . Okt . : D „Anhalt " ab Bremen 7 . Nov. :
„Friesland " ab Bremen 12 . Nov. — Bremen — Austra¬lien : D „Gotha " ab Bremen 31 . Okt.

vn viivivunuit ui 0iciviiiM
Zu dem Mord in der Talstrabe am letzten Freitag wir

noch gemeldet : Der Mörder Merklin trug sich bereits st '
14 Tagen mit dem Gedanken, seine Frau oder deren Lir -
Haber zu btseitigen , da, wie er sich äußerte — sein Leben durdu uvitlUHtii , uu , wie er Iicy augerie — lein Jicoen -- -- -
die Frau vernichtet sei . Die Frau wird einstimmig als nu
ralisch minderwertig bezeichnet . Sie kümmerte sich nicht u>
die Wirtschaft , verbrachte ihre Tage mit Romanelesen u»
Kinobesuchen und führte einen losen Lebenswandel . Aust
dem bei den Eheleuten wohnenden 3jäbrigen Jungen , desst
Vater auch nicht Merklin ist, befindet sich noch ein bjäbrist
Mädchen aus der Zeit vor der Ehe außerhalb in Pflege . M .

cl
lin , der in den letzten Tagen , als die Frau mit dein £ ' c.Haber durchgcgangen war , außerordentlich verzweifelt und n«
dergedrückt schien, kam am Mordtag gegen 7 Ubr abends , a
er erfahren hatte , daß seine Frau mit ihrem Liebhaber wied
in Frciburg sei , in großer Erregung nach Hause, wo er dl
Zimmer aufgeregt durchmatz . Dann verlieb er hastig das SAund wenige Minuten später war der Mord geschehen. D
Rauferei in der Talstraße sahen mehrere Menschen zu : ?Frau stellte sich schützend vor Haas , doch stieb Merklinauf sie , sondern auf den Mann ein , der sterbend in das nw
gelegene Marienhaus getragen wurde . Merklin widerst»
sicki weder der Entwaffnung noch der Festnahme und erklär
„ Ich bedauere meine Tat nickt : er war ein Dieb ! '



L. Mittwoch , den LI . Oktober 1925 ’ ‘ Seike ' 9
Nr . 244

Karlsruher Ehrontt
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Geschichtskalende?
21 . Oktober : 1918 Unabhängigkeitserklärung des deutsch-

österreichischen Staates . — 1923 Sevaratistenvutfch im Rbein -land. — 1923 Nationalratswahlen in Oesterreich.

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Borsta » * ssih » ng . Heute Mittwoch , 21. Okt„ abends^ Uhr : Boestandsfitzung in der „Gambrinushalle ".Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist vollzähliges Erschei¬nen unbedingt erforderlich.
Schcidema» u-Marum -Bcrsammlung . Die Parteigenossen ,die im Besitz »#n Vorverkaufskarten sind , werden ersucht , amDonnerstag abend 7 Uhr (1 Stunde vor Saalöffnung ) am west-lichen GarderoHeeingang mit dem Een . Hermann Lang abzu¬rechnen . — Die Vertrauensleute werden ebenfalls ersucht , unldiese Zeit sich Dort einrufinden .
Mittel » m>td SLdweststadt. Heute abend 8 Uhr in der»EambiinushaLe " Bezirksversammlung . Wir ersuchen um

restloses Erscheinen aller Genossen und Genossinnen, sowohlGeistesarbeiter und Handarbeiter .
Arbeiterj »»e»d Karlsruhe . Heute und morgen abendvon 8 Uhr an am „Friedrichshof "

. Es gilt die Scheidemann¬versammlung «at bekannt zu machen . Die Jungsozialistenmid dazu auch eingcladen . Wir werden am Mittwoch bis9 Uhr, am Donnerstag bis 8 Uhr tätig sein . Kommt alle !
Beitragska ^ierung . Dritte Woche (19.—24. Oktober) kom¬men Südweststatft und Weststadt zur Einkassierung. Die Ge¬nossinnen und Senossen werden gebeten, die Beiträge bereitdu halten .

Zahlstellen zur Entrichtung der PartribeiträgeIwd in folgende« Bezirken:
Altstadt : Een . Hermann Lang , Hauvtkassier, Kaiser-strahe 46.
Oftstadt: <8en . Eugen Hörmann . Eeorgfriedrichstr . 32Südstadt : Gen . Fr . Bruder , Werderstr . 93.Weststadt: Gen . Gustav Schreck , Sofienstr . 165 ; Gen6br . Nonne « ma chcr . Kaiserallee 23.

. Mittel - nn» Südweststadt : Een . Markus Frey , Akwdemiestr . 34.
Mühlburg : . Een . Henzler Friedrich , Gluckstr . 3, 4 . St

. Grün winket : Een . Thomas Turek , Gartenstadt , Forch-veimerstr.

« Auch Kranke können wählen !
Wie bei der letzten Wahl , so ist auch bei der Landtags -svahl kranken WLblern und Wählerinnen Gelegenheit gegeben,)vr Wahlrecht «ruszuüben , indem die Arbcitersamari -serkolonne nch bereit erklärt , die kranken und am GehenGebinderten Wahlberechtigten zum Wahllokal und wieder zu¬rück zu bringen . Anmeldungen wollen beim Parteisekretariat(»rirdrichshof) Del . 568, gemacht werden . Nähere Mitteilung' °lgt noch.

Verteuerung statt Verbilligung
^ Die Sozialdemokratie hat die Preissenkungsaktion der
^ eichsregierung von vornherein als ein politisches
Schwindelmanöver bezeichnet . Es liegt auf der Hand , daß"

^ Einführung von Schutzzöllen zu entsprechenden Preis -
^ höhungen führen mutz bezw . schon geführt hat . Diese
Preissteigerungen waren ja auch der Zweck, weshalb die
Marter mit allem Nachdruck Schutzzölle verlangten .

sich diese fetzt auswirken , zeigt u . a . die Preisliste
i tr - 2 der Kakao - Kompagnie Theodor Rei -
^ Q t b t E .m .bL ., Wandsbeck , in der eine Preis -
^ Höhung von etwa 20 Prozent angekündigt wird .der Begrürüvung wird gesagt , daß sich eine Preis -
l
' h°hung trotz aller Widerstände seitens der Schoko-"venindustrie M einem unabweislichen Erfordernis her -" bgestaltet habe . Da die Zölle allein die Kakaokerne45 Jl , den Zucker einschliehlich Verbrauchsabgabe mittM. ittttk cn u -i nnund die Trockenmilch mit 60 JL je 100 Kilogramm

fasten , hätte ihre Beseitigung genügt , um den höherenmrktpreis für bie Hauptprodukte der Industrie auszu -
?j!

"E,chen und ei« « Erhöhung der Fabrikatpreise zu er¬digen .
„ ^ ie wir weiter aus der „M o l k e re i - Zeitung "
>nö

"
k? 0-

.
ds . Mts . feststellen , sind auch auf dem Butter -

d >>» wieder Preissteigerungen zu verzeichnen . Während
^ Großhandel für Molkereibutter in letzter Zeit in Ber¬

lin 2.03 Jl , in Hamburg 2 .08 Jl und in Köln 2 .10 Jl be¬
zahlen mutzte , sind die Preise bei der letzten Auktion inBerlin auf 2 .45 Jl , in Hamburg auf 2.45 Jl und in Köln
auf 2 .53 Jl gestiegen . Wenn sich diese Einkaufspreiseauswirken , dann wird die Molkereibutter im Kleinhan¬del eben auch steigen . Diese Preissteigerung wird aber
auch noch eine andere Wirkung haben : die Preis « fürMargarine werden ebenfalls in die Höhe gehen , ebensowie auch jetzt schon eine Preissteigerung für vollfettenKäse zu verzeichnen ist.

So zeigt sich immer wieder in der Praxis , daß sich die
Auswirkungen der Schutzzölle in keiner Weise durch schöneMinisterreden beeinflusien lassen . Falsch wäre es aber
auch, den Reichs - und Landesregierungen den Vorwurfzu machen , daß sie allein diesen Zustand verschuldet hätten .Schuld sind in erster Linie die Wähle r . die nicht aufdie Warnungen der Sozialdemokratie hörten und Ver¬treter in den Reichstag schickten , die an hohen Preisen fürLebensmittel und sonstigen Bedarfsartikeln ein Inter¬
esse haben . —

Mieter und Landtagswahlen
Die Mietervereinigung Karlsruhe batte auf Dienstagabend die Mieter Kailsrubes zu einer öffentlichen Versamm¬lung eingeladen , in der die Mieter über die Behandlung derMieterfragen durch die politischen Parteien i« badischen Land¬tag unterrichtet wurden . Wenn man von dem Besuch der Ver¬sammlung auf das Interesse der Mieter an ihren eigenen An¬gelegenheiten schließen sollte, dann müßte man zu der Auffas¬sung kommen, daß dieses Interesie nicht sonderlich groß ist.Die Mieter sollten sich aber doch endlich klar sein , daß es mitdem Kritisieren am Biertisch, in der Elektrischen, in den eige¬nen vier Wänden , so man welche bat , nicht getan ist : aus sol-> chen „Protesten " machen sich die Hausbesitzer und ihre Sach¬walter , die sie in sämtlichen bürgerlichen Parteien sitzen haben,gar nichts ! Im Gegenteil , das mangelhafte Interesse der Mie¬ter ermuntert das kavitalistisch eingestellte Hausbesitzertumund die bürgerlichen Parteien zu immer neuen und weiterenForderungen , zu immer stärkerer Ausbeutung der Mieterschaft.Wir wollen aber hoffen, daß die Mieter wenigstens am Wahl¬tage ihre Pflicht tun , und nur jener Parten ihre Stimme ge¬ben, die einzig und allein , entschieden und mit Energie dieJntersien der Mieterschaft im Reichstag und im Landespar¬lament vertreten bat , das ist : die Sozialdemokratie .Del Versammlungsleiter , Vorsitzender der Mieter -Vereini¬gung, Abele , bedauerte ebenfalls die Jnteresielofigkeit derMieter , die unerklärlich fei . Wenn die Mieterorganisationauch neutral sei, so habe sie doch die Pflicht , festzustellcn, wie

sich die einzelnen Parteien des Landtags zu den Mieterfragengestellt haben . Die Mieter sollten aber ebenfalls so schreien ,wie die „armen " Hausbesitzer. — Das Tbema des Abends be¬handelte Werkmeister a . D . Franz Kipphan . Der Rednerstellte fest, daß die Mehrheit des Reichstags durchaus mieter¬feindlich orientiert ist. Für die Mieterschuhgesetze setzte sichnur restlos die Sozialdemokratie ein . Die Rundfrage der ba¬
dischen Mieterorganisation an sämtliche Parteien wurde bisjetzt vom Zentrum und der Deutschen Bolksvartci nicht beant¬wortet . Die deutschnationale Partei antwortete ausweichend,mit wenn und aber , einer klaren Antwort weicht sie aber aus .Die demokratische Partei verwies auf ihren Wahlaufruf . Die
sozialdemokratische Partei ist die einzige, die geantwortet bat .daß fie mit den Forderungen der Mietervereine einverstandensei. Die kommunistische Partei bat mit Zukunstsmalerei ge¬antwortet . Die Deutschnationale Volkspartei verlangte imReichstage den Abbau der Wohnungszwangswirtschaft u.nd Er¬höhung der Mieten . Die Deutsche Bolksvartei verlangte Auf¬hebung des Mieterschutzgesctzes . Nicht minder mieterfeindlichist die Wirtschaftspartei . Auch im Zentrum sind entgegengesetztwirkende Kräfte tätig . Die sozialdemokratische Landtagsfrak¬tion hat alle Maßnahmen gefördert , die geeignet waren , denWohnungsbau zu heben. Zu beachten ist auch , daß zur Zeitals ein selbständiges Arbeitsministerium bestand, der Woh¬nungsbau blühte , während jetzt unter der Eebäudesondersteuerein Stillstand und ein Rückschritt festzustellen ist . Von einem
rechtsgerichteten Landtag haben die Mieter nichts zu erwarten .Das Zentrum trat am stärksten für die völlige Befreiung der
Landwirtschaft von der Eebäudesondersteuer ein . Ihm ist esauch zu danken, daß die Belastung der Wirtschaft in der Stadteine vielfache jener vom Lande ist . In Deutschland fehlenrund 800 000 Wohnungen und 9 Millionen Betten . An grastenBeispielen zeigte Redner die moralischen Gefahren des Woh¬nungsmangels , des Zusammenhausens großer Familien in un¬zureichenden Räumlichkeiten , schreckliche Elendsbilder sind dies .An Beispielen aus Karlsruhe zeigte der Redner weiter ,wie man auch hier beschlagnabmfrcie Wohnungen erhaltenkann — wenn man die geforderte unerhörte Miete zahlt undnoch ein paar Tausend Mark Bauzuschuß' übrig hat . Wenn dieMieter am Sonntag nicht auf der Hut sind , dann wird dieWahl einen Ausgang nehmen, der neue Belastungen der Mie¬

ter bringen wird . Aber dies zu verhindern , das haben dieMieter selbst in der Hand . Mögen sie deshalb am Sonntag ,ihre Pflicht tun . — Die Zuhörer und Zuhörerinnen bezeugten
durch lebhaften Beifall ibre Zustimmung zu den Ausführungendes Referenten . — Im Anschluß hieran machte der VorsitzendeAbele noch längere ergänzende Ausführungen , die das vondem Referenten entworfene Bild wirkungsvoll umrahmten ;interestant war auch die Feststellung, daß der «Badische Beob¬achter" die Aufnahme des Inserats , in dem zu der Versamm -,lung eingeladen wurde , abgelebnt vatte ! Auch dieser Rednerstellte fest, daß im verflossenen Landtag nur die Sozialdemo¬kratie sich restlos für die Jnteresten der Mieter eingesetzt habe ;das müsse rückhaltlos festgestellt werden . Eine Aussprache!schließt sich an, die jedoch wesentlich neues nicht brachte.

Landestheater . Die Darmstädter und Nationalbank .Kommanditgesellschaft auf Aktien, Filiale Karlsruhe , legtWert darauf , festzustellen, daß die Verlegung ihrer Vorver¬
kaufsstelle in das Reisebüro der Firma H . Meyle nur deshalberfolgt ist, weil die für den Tbeaterkartenverkauf erwünschtenReklame-, Beschildungs- und Beleuchtungsmöglichkeiten andem unter Denkmalschutz stehenden Weinbrennerbau der Darm¬städter « und Nationalbank von den zuständigen Stellen nichtgenehmigt wurden . An dem Hause Meyle sind diese Reklamenmöglich.

Back- und Süßsveisen-Kursus . Unter der Mitwirkung desStädt . Gas - , Wasser- und Elektrizitätsamtes finden in derZeit vom 26. bis 30. Oktober einige Back- und Süßfveisenkursestat, auf die besonders aufmerksam gemacht wird . Die Herstel¬lung der Backwaren muß in den meisten Kochkursen und Koch¬schulen zurückgestellt werden zugunsten der übrigen Kochkunst .Dieser Svezialkursus dürste daher vielen Hausfrauen recht er¬wünscht kommen . Frau Dr . Jürgensen hat die Kurse invielen deutschen Städten : Frankfurt , München, Freiburg ,Stuttgart und Konstanz usw . mit bestem Erfolg geleitet . So¬viel uns bekannt ist , hat dieser Kurs , der bereits im Frühjahrdieses Jahres hier abgehalten worden ist , übi den Schülerinnen
recht großen Anklang gefunden, sodab zu hoffen ist . daß auchdie Hausfrauen von Karlsruhe wieder auf ihre Rechnungkommen . (Alles Nähere durch Inserat in heutiger Nummer .)

( :) Die Lauterberg -Zigarettenfabriken teilen un » mit ,daß sie mit der kürzlich erfolgten und so viel Staub aufgewir¬belten Verbrennung von Zigaretten durch den Steuerfiskus
nichts zu tun haben . Unter den vernichteten Zigaretten hätten
sich keine Fabrikate ihrer Firma befunden.

Warnung vor einem Kautionsschwindler . In letzter Zeittreibt wieder ein Kautionsschwindler sein Unwesen und batin verschiedenen Städten Deutschlands mehrere Personen er¬heblich geschädigt. Er inseriert in den Tageszeitungen undgibt sich als Vertreter einer Berliner Hausrevaraturen -Asen -tur aus , nimmt Anzahlungen auf Hausreparaturen entgegenund verschwindet mit dem Gelbe. Auch als Geschäftsführerder Deutschen Handelsgesellschaft in Berlin hat er Gastrollengegeben, indem er in den Tageszeitungen Stellenangebote fürKassenboten veröffentlichte und mit den erhaltenen Kautionendas Weite suchte. Der Schwindler tritt unter verschiedenenNamen auf.
Aus den Vororten

Rüppurr . Auch in unserem Vorort beteiligt sich erfreu¬licherweise die Arbeiterjugend an der Flugblattverbrei¬tung . Heute Mittwoch abend 'AS Uhr treffen sich die dazu be¬stimmten Jugendgenossen bei Jugendgenosie Hummel . Auch !diejenigen Jugendgenossen , die sich an der Versammlungspro -vaganda beteiligen wollen, können sich einfinden .
Darlanden . Freiiag abend 8 Uhr findet in der „Linde"

eine Wähleroersammlung statt . Wir bitten alle Wähler und!Wählerinnen , zu dieser Versammlung zu erscheinen . DasReferat bat Een . Pfalzgraf aus Durlach übernommen .

Veranstaltungen ver heutigen Tages
Bad . Landestheater : „Eianni Cchiechi", „Die schöne Ealathe ".%8—10 Uhr.
Kaffee Bauer : Abends V-S Uhr großes Sonderkonzert .Residenr-Lichtsviele: Frauen -Feinde , Felix unter Filmleuten ,Am Ostgestade der Adria .
Palast -Lichtspiele: „Das Lächeln eines Kindes "

. „Brownieim Sportklub ".
Kolosseum: Täglich abends 8 Ubr „Darum ists am Rhein so ,schön."
Landrsgewerbeamt : Betriebstechnische Ausstellung vormittagsvon 9—12 Ubr und nachmittags von 2—6 Uhr.
Friedrichshof : Abends 7 Ubr Konzert .Weltkino : Hyänen des Meeres . Seines Glückes Schmied. Erunter Seeräubern .
Uniontheater : „Königslicbchen".

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Theresia Pivitz. 66 Jahre alt . Ehefrau vonMoritz Pivitz , Ingenieur . Luise Wölfle , 78 Jahre alt , Witwevon Johann Wölfle . Bierbrauer .

T & icVl

"****»£ 'CX?K-nn ^ »

, 94 war am ganz«» Leibemit

welche mich~
durch da» ewig« Juche«lag II. » acht peinigten. Sn 14lagen hat Jucher '» Patent -Medizinal . Seife da » Übeldcleitig». Diele Seife ist Hun»dcrie wert. S -rg. Ul." » Sich.«0 Pfg . (15o/otg), Md. 1,- *

<rb»/°ig> u. Md. ».501350/019 ,fUtrigte Formf .Dazu guchooh -Ureine» «5,55u. so Pfg. 3nallen Apolheken, Drogerien U.Parfümerien erhältlich.

a. Siitz-SMu-KWs
^ , erteilt don

| JjDr . ro . Jürgensen , Haushallungslehmitl
^ Karen Unterricht in der Bereitung einfacher bis feinster Back -& unv Süßi -Tveisen , Hefeteige , Brühieige , Torten , Blätterteige ,
| Strudel , Creme, Kleingebäck usw.

I ^ *skellung geschieht Im Gasherd .
|

^ at iu8 findet im Saale de« Restaurants zum „ Palmengarten ",

ß

IHerrenstraße 34a, statt .“*** : 5 Tage, »«glich 3 Stunden , vormittags 9
mittags d - Vr« Uhr.

Oktober .

-12 Uhr oder nach ,

Wontach . den 3« .

erteilt wird.

Kursgeld 3« GM . ^
de« 24 . Oktober 1935 , %

(GasiverboAbteilungf %
auch nähere Auskunft %

2066 %

Schokolade
k ftahao a

‘Fleisch ~ Venhazifl
Verkaufe morgen auf dem
Wochenmarkt (Hauplmarkt )

Rindfleisch. . . 90- 100 pfg .
Schweinefleisch . . . 140 Pfg .

KaH Bommert . 5&u

Strichsettige Sei- ».Lackfarben
Pinsel, Schablonen usw.

empfiehlt »Du

Drogerie Otto Mayer
Wilhelmstr . 20 , Ecke Schützenstr., Telefon 1388 ,

Jlct
ĝ attooCLaromatLvfi. die reine

Jndo • Ceylon -
HetmuduirujJein&tm-Ausfaa,
tm Uichtom JhJguss afin*, t* L
kräftig** tnüJahntzuempMtan

EierAuf dem
Trans ,
Port Iio

schäd .
billig abzugeben . K6S

I . Klnmpf Wtw .
sBürgerstr. 11.

ENpo übernimmt schriftl«vtl . Werbeheimarb . f d.
Platz ? „Biko ", Berlin ,
Ebersstr . 80 » . S7ö6

Es lfk Mim «mm
wie vorzüglich der echteKathreiners
Malzkaffee schmeckt. — Und dabei
kostet das ganze Pfnndpaket nur

71 50 Pfennig !

w»» » » J aller Art liefert rasch und billigr m n 3 iß VerlagsdruckereiVolksfreundJK ^ U 11 * V G . m . b . II.. Karlsruhe . I.ulsenstraBe 34
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Oeffentl. Mhlerversammlung in Äurlach
Die sozialdemokratische Partei hält am Freitag abend

8 Uhr in der Festhallc eine ösfentliche Wählerver¬
sammlung ab» in der Reichskanzler a. D. Her »
mann Müller - Berlin und Landtagsabg . Graf -
Pforzheim sprechen werden .

Zu dieser Versammlung ist die gesamte wahlberech¬
tigte Einwohnerschaft von Durlach eingeladen . Die Ge¬
nossen werden ersucht » für einen guten Besuch zu werben .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .

19. Oktober 20 . Oktober

Amsterdam . 100 G .
Geld

168.63
Brief
169.06

Geld
168 59

Briet
169.01

Italien . . 16.69 16.73 16.72 16.76
London . . . 1 Psd. 20.302 20.362 20 .30 20 .35
Ncwyork .
Paris . . .

4.195 4L05 4.195 4.205
18.47 18.51 18.485 18.585

Prag . . . 12.42 12 .46 12.42 12 .46
Schweiz . . 80 .79 80 .99 80 .79 80.99
Spanien . . 60.22 60.38 69 .17 59.33
Stockholm . . 100 Kr. 112. 16 112.44 112.19 112.47
Wien '

. . . 59 .13 59 .27 69 .13 69 .27

Karlsruher vollzetberlcht vom 21. Oktober
Ei « Kellerbrand entstand gestern vormittag in einem)

Hause in der Eartenstrabe , der noch rechtzeitig von dem Haus -,
eigentümer gelöscht werden konnte. Die herbeigerusene Feuerä
wache konnte, ohne einzugreifen , alsbald wieder abrücken .

Vorläufige Wettervorhersage ver Badischen
Landeswetterwarte

für Donnerstag , 22. Okt. : Meist bedeckt, Rcgenfälle , nur wenigj
kühler.

Wasserstand des Rheins
Schusterinsel 130 , gest. 25, Kehl 205 , gest. 9, Maxau 383,,

gest . 7, Mannheim 257, gest . 3 Zentimeter .

Badisches
Landestheater
Mittwoch , 21 . Oktober

*D B, Th .-G. 701/800
Zum erstenmal :

Gianni Schicchi
«komische Oper in einem

Mufik von Glacomo
Puccini

Musikalische Leitung vr .
Heinz Knöll .

In Szene gesetzt von
Otto Krautz.
Personen :

Slauni Schicchi
Wehrauch

Lauretta
8 *ta
Rinuccio
Gherardo
Nella
Gherardino

Stechert
Strack

Nentwia
Siegsriev

Küttner
Zoebisch

Betio von Signa
0r . Wucherpfennig

Simon Hancke
Marco Löser
Circa Matterstock
Spinelloccio Lander
Amantio Brötzinger
Pinelliuo ArraS
Guccio Meyer

Hierauf:
Neu einstudiert :

Die )ßm Galathe
Komisch-mythologische

Oper in einem Akt
Mufik von Franz v . Suppö

Musikalische Leitung:
.AlfonS Rischner

In Szene gesetzt von Otto
Krauß

Personen:
Pygmalion Nentwig
Ganymed Hosfmann -

Brewer
Mhdas Siegfried
Galathe don Ernst

Anfang 7 >/r Uhr .
Ende gegen 10 Uhr .

Sperrsitz 1. Abt. 6.40 M..

▼on Mk 190 an
Katalog umtoast

Teilzahlung
Fraako -Utfeniag

H . Maurer
Kaiserstraße 176

Ecke Hirschstr .

Da « Matertalamt der
Reichsbahn - Direktion
« arlSruhe versteigert
Freitag , den 23. Oktober
1926 , vormittag? 8 Uhr
beginnend, im Geräte¬
hauptlager Karlsruhe,
alter Personen » Bahnhos,
Eingang Rüppurrer Str .
alte, für Eisenbahnzwecke
nicht mehr geeignete Ge¬
räte . darunter Schränke .
Tische. Bänke , Hobelbänke ,
Wafferitänder, Karren,
Schraubstöcke , Ofen,Herde ,
Abfallholz, Altmetalle. ‘mz

Netterer weißer

Kichenschnmk
ist für 10 Mk. zu verkaufen
Zu erfragenunter Nr. B758

'im VolkSireundbüro.
Im

Reste» - Geschäft
Biktoriastraße 1 «

sind 5310
K eider , Binsen - , Da -
maftreste, Hemdenstoffe,
Bettücher , zu billigen
Preisen eingettoffen.
ttr Kein Laden . "ME

Amtliche Sekanntmachungen
Die Einrichtung und Reinhaltung
der Bierpressionen betr .

Aufgrund der 88 87a und 94 P .Str .E .B . ,
sowie des 8 14 Ziff . 1 der Verordnung des
Ministeriums des Innern vom 23. Dezember
1908 , die Sicherung der öffentlichen Gesund¬
heit und Reinlichkeit betr . (Gesundheitsver -
ordnung ) wird hiermit für den Amtsbezirk
Karlsruhe , ausgen . die Stadt Karlsruhe , un¬
ter Aufhebung der bezirkspolizeilichen Vor¬
schrift für den ehemaligen Amtsbezirk Karls¬
ruhe vom 17 . 7. 1905 obigen Betreffs und der
bezirksvolrzeilichen Vorschrift für den ehe¬
maligen Amtsbezirk Durlach vom 6. 1 . 1904
gleichen Betteffs nach Zustimmung des De-
zirksrats und nach erfolgter Vollziebbarer -
klärung des Herrn Landeskommissärs Karls¬
ruhe vom 8. Oktober 1925 folgende

bezirktpolizeilicbe üorscbrift
erlassen :

A. Allgemeines .
8 1.

Bierdruckvorrichtungen sind nach Maßgabe
der nachstehenden Besttmmungen einzurichten
und jederzeit zu unterhalten . Sie unterlie¬
gen in dieser Richtung einer ständigen poli¬
zeilichen Beaufsichtigung.

Vor jeder beabsichtigten Neuanlage oder
lHauotausbesierung einer Bierdruckvorrichtung
ist dem Bezittsamt durch Vermittlung des
Bürgermeisteramts mindestens 14 Tage vor
Beginn der Ausführung unter Vorlage einer
Planskizze und einer Beschreibung schriftlich
Anzeige »u erstatten . Die Ingebrauchnahme
einer neuen Bierdruckvorrichtung ist solange
untersagt , als sie nicht vom amtlichen Sach¬
verständigen geprüft und den nachstehenden
Vorschriften entsprechend befunden wurde.

2 . Arten der Bierpresiione«.
8 2 .

Als Druckmittel darf nur flüsiige Kohlen¬
säure berw. das aus derselben entbundene
Kohlensäuregas (Kohlensäurcpressionen) oder
reine Luft (Luftpressionen) angewendet wer¬
den .

Die Verwendung von Apparaten , bei wel¬
chen durch Einwirkung von Salzsäure oder
Schwefelsäure aus Magnesit ( kohlcnsaure
Magnesia ) oder Kreide ( kohlensaurer Kalk) .
Kohlensäure direkt in Gasform erzeugt wird ,
ist somit untersagt .

8 3.
Bei Kohlensäurcpressionen ist zum Zwecke

der Verminderung des in der Kohlensäure -
flasche vorhandenen hohen Drucks auf dem
Gebrauchsdruck zwischen die Kohlensäure -
slasche und das Faß . in unmittelbarer Ver¬
bindung mit der Flasche , ein Reduzierventil
(Druckminderungsventil ) einzuschalten. Das

Ventil muß mit einem Manometer und einem
Sicherheitsventil versehen und letzteres so
eingestellt sein , daß es ' sich bei Ueberlckirci -
tung eines Drucks von i 'A Atmosphären
automatisch nach außen öffnet.

Bei Lustvresiionen kann die LuftveMch -
tung durch mechanischen Druck (Kompressions¬
pumpe) . durch den Druck einer vorhandenen
Wasserleitung oder durch den hydraulichen
Druck eines höherstehenden Wasierreservoirs
bewirkt werden

Bei Verwendung von Wasierdruckavvaraten
muß die Preßluft nach dem Austritt aus dem
Wasierdruckavvarat durch ein Schauglas mit
selbständiger Absperrvorrichtung (Schwimmer¬
ventil ) geführt werden.

Wo der Luftdruck mittels Luftpumpe er¬
zeugt wird , ist zur Verhütung von Verunreini¬
gung durch die Oelung der Pumpe zwischen
dieser und dem Luftkesiel ein , Oelfänger mit
darauffolgender Watteschicht einzuschalten.

Die Anwendung von Biervumpen . welche
das Bier unmittelbar aus dem Fasse drücken
sowie von Spritzbahnen ( Mussierbabnen ) ,
durch welche die Luft dem Bier im Trinkge¬
fäß unmittelbar zugeführt wird , ist verboten .
C . Beschaffenheit und Reinhaltung der Luft -

und Kohlcnsänrepresstonen.
8 5.

Luftrusührung .
Die als Druckmittel benützte Luft ist ent¬

weder einem vom Staub und schädlichen
Ausdünstungen freien Ort im Freien , oder,
wo dies nicht tunlich ist . nur gut ventilierten ,
reingehaltenen Räumen zu entnehmen.

Vor dem Eintritt in den Apparat ist d >e
Luft mittelst einer einfachen Mltricrvorrich -
tung zu reinigen . „ „ v

Als solche dient eine am äußersten Ende
der Luftzuleitungsröhre angebrachte nach un¬
ten gebogene trichterarttae Erweiterung von
etwa 10 Ztm . Durchmesier. die mit .. einem
Sieb versehen und mit Watte lose gefüllt ist .
oder eine in die Luftzufübrungsröhre vor der
Pumpe eingebaute , zugängliche Filtriervor -
richtung von 10 Ztm . Durckmesicr mit her¬
ausnehmbaren Sieb , ebenfalls mit Watte
(ose gefüllt . Die Watte ist mindestens alle
14 Tgae zu erneuern .

8 6 .
Luftkesiel.

Die Luftkesiel müssen möglichst frei und
zugänglich aufgestellt sein .
a) Reue Luftkessel müssen

1 . Vor der ersten Ingebrauchnahme durch
den amtlich bestellten Sachverständigen
( 8 17 ) auf mindestens 3 Atmosphären

. mittels Wasserdrucks geprüft und so ge¬
baut sein , daß sie in ihrem Innern je¬
derzeit untersucht und mittels einer am
Boden oder in der Nähe des Bodens
angebrachten ausreichend großen ver¬
schließbaren Oeffnung einer Reinigung
unterzogen werden können. Am tiefsten
Punkte ist ein Abilußbabn anzubringen .

2. mit zwei Manometern , von denen sich
das eine an der Zapfstelle befindet , und
einem Sicherheitsventil ausgerüstet sein .

b) Vorhandene , im Gebrauch befindlicheLuft¬
kesiel müssen mindestens mit einem Mano¬
meter versehen sein . Außerdem kann bei
diesem jederzeit eine Waiserdruckvrobe
durch den amtlich bestellten Sachverständi¬
gen auf amtliche Anordnung vorgenom¬
men werden.

c) Sämtliche (auch die schon vorhandenen )
Luftkesiel müsien mit einem Fabrikschild
versehen sein , aus dem die Herkunft , die
laufende Fabriknummer und das Jahr der
Anfertigung , sowie die Höbe des zulässi¬
gen , Betriebsdrucks zu entnehmen ist.

8 7.
Bierleitung .

Die Bierleitung soll den kürzesten Weg
vom Bierfaß zum Zapfhahn einhalten und
überall der Besichttgung und Reinigung zu¬
gänglich sein . Di« dauernd oder vorüber¬
gehend vom Bier durchflosienen Röhren müs¬
sen aus reinem Zinn hergestellt sein , welches
entsprechend 8 1 Ziff . 2 des Reichsgesetzes
vom 25 . 6 . 1887 betr . den Verkehr mit ^lei-
und zinkhaltigen Gegenständen höchstens 1 %
Blei enthalten darf , die lichte Weite dieser
Röhren soll nicht unter 1 Ztm . betragen .

Zur Verbindung getrennter Röhrenteile
dürfen nur starke und — u>ergl . 8 2 Abs . 3
des obengenannten Reichsgesetzes — bleifreie
Eummi - (Kautschuk- ) schläuchc verwendet wer¬
den . An den mit Bier in Berührung kom¬
menden Teilen der Röbrenlcitung sollen mög¬
lichst kur»e , keinesfalls mehr als 1 Meter
lange Eummiverbindungsstiicke verwendet
werden . Die Einschaltung einer Glasröhre
zwischen Faß und Zavfhahn ist zuläsiig.

8 8.
Vierfänger .

Um das Zurücktreten von Bier in den Luft¬
kesiel zu verhüten , ist zwischen dem letzteren
und dem Faß ein Bierauffanggesäß (sog . Lutt -
verteiler oder Bicrsack ) einzuschalten, an des¬
sen tiefster Stelle ein Hahnen sich befindet ,
damit das etwa zurückgcsticgene Bier abge-
lasien werden kann.

. Dieser Apparat besteht zweckmäßig aus
einem leicht zu reinigenden , genügend großen
zylinderischen Elasbchälter . doch sind auch an¬
dere Vorrichtungen . welche ein Zurücksteiocn
von Vier mit Sicherheit erkennen lasien. zu¬
läsiig. In allen Fällen müssen diese Appa¬
rate an sichtbaren Stellen angebracht sein .

8 9.
Stocher.

Der sog . Stocher , das vom Svundaufsatz bis
auf, den Boden des Zapffasies reichende Rohr ,
muß mit einem Rückschlag oder einem soge¬
nannten „Lipvenvcntil " versehen kein und aus
außen und innen stark verzinntem Messing
bestehen. Die Verzinnung bat den gesetzlichen
Anforderungen zu entsprechen . Der Stocher
muß im übrigen so beschaffen sein , daß er in

allen Teilen , besonders im Innern , leicht ge¬
reinigt werden kann.

8 10.
Kühlapvarate .

Als Küblavvarate sind nur solche Einrich¬
tungen zulässig , welche eine leichte und gründ¬
liche Reinigung der vom Bier durchflosienen
Röhren im Innern ermöglichen. Wo die ört¬
lichen Verhältnisse es gestatten , sind diejenigen
Kühlvorrichtungen sehr zweckmäßig , bei wel¬
chen das Bier aus dem im Keller aufgestell¬
ten Zapffaß durch eine gerade Röhre zum
Zapfhähnen des darüber befindlichen Aus¬
schanks gepreßt wird .

8 11 .
v . Reinignng .

Die Bierdruckvorrichtungen sind stets in
reinem Zustand zu halten .

Die Reinhaltung obliegt den Wirten oder
ihren Stellvertretern .

8 12.
Reinigung des Luftkesiels.

Der Luftkesiel muß mindestens zweimal im
Jahre einer gründlichen Reinigung unterwor¬
fen werden.

Anläßlich der Reinigung des Luftkesiels ist
auch jeweils der nicht mit Bier in Berührung
kommende Teil der Druckluftleitung zu rei¬
nigen.

Wenn ausnahmsweise einmal trotz Bier -
fänaer oder anderer demselben Zwecke die¬
nender Vorrichtung (8 7) infolge eines Feh¬
lers oder schlechten Funktionierens dieser Ap¬
parate Bier bis in den Luftkesiel gelangen
sollte , ist der letztere samt der Drucklustlei¬
tung unverzüglich gründlich zu reinigen .

8 13.
Reinigung der Leitungen .

Die Bierleitungen , d . h . die dem Bierdurch¬
lauf dienenden Teile der Pression sind jeweils
vor dem Anstechen eines neuen Fasies bezw .
sobald eine Leitung frei und nicht sofort wie¬
der benutzt wird , mit reinem Wasier zu durch¬
spülen.

Außerdem sind die Wirte verpflichtet , alle
14 Tage mindestens einmal eine Reinigung
der ganzen Bierleitung einschließlich der Ein¬
schaltungen mit gespanntem heißem Dampf
oder mit heißer Sodalösung ( etwa 30 Er . cal-
cinierte oder 90 Er . christallisicrte Soda pro
Liter Wasier) vornehmen zu lassen . Kausti¬
sche Soda (Aetznatron) und andere Präparate
(Echeimmittel ) dürfen nicht verwendet
werden.

Nach jeder dieser Reinigungen ist mit hei¬
ßem und zuletzt mit kaltem Wasier nachzu¬
spülen.

Anläßlich der Revisionen durch den amt¬
lichen Sachverständigen ( 8 14 ) sind jeweils die
Bierlcitungsröbren und Stocher, in desien Ge¬
genwart und unter desien Aufsicht auseinander
zu nehmen, wobei alle Teile mit Durchzieb -
bürsten gründlich zu reinigen sind.

E . Kontrolle .
8 14 .

Die Viervresfionen unterliegen der Revi¬
sion durch den amtlich bestellten Sachverstän¬
digen , der die Einrichtung und vorschriftsmä¬
ßige Instandhaltung der Pressionen überhaupt
sowie die Schwenkoorrichtung für die Trinkge¬
fäße ( reine Beschaffenheit und Erneuerung des
Wassers im Schwcnkkesiel ) jeweils zu vroto-
kolieren bat . Die Zeit der Vornahme der Re¬
visionen wird durch das Bezirksamt bestimmt.
Regelmäßige Revisionen finden zweimal jähr¬
lich statt , doch können vom Bezirksamt jeder¬
zeit außerordentliche Kontrollen angeordnet
werden. Die Wirte sind verpflichtet , dem
Sachverständigen jederzeit den Zugang zu
allen Teilen der Pressionncn zu gestatten und
ihm bei deren Untersuchung die erforderliche
Unterstützung zu gewähren .

8 15 .
Der Sachverständige hat über die von ihm

vorgenommenen Reinigungen und Revisionen
Buch zu führen und das Revisionsbuch dem
Bezirksamt auf dessen Anordnung jederzeit
zur Einsichtnahme vorzulcgen.

8 16
Von Erfüllung der einen oder anderen Vor¬

schrift kann das Bezirksamt nach Anhörung des
Ecmeinderats Nachsicht erteilen

8 17 .
Die Bestellung des Sachverständigen und die

Festsetzung der ihm zukommenden Gebühren
erfolgt nach Anhörung des Bezirksrats durch
das Bezirksamt .

E . Strafbestimmungen .
8 18.

Zuwiderhandlungen gegen obige Bestimun-
gen werden nach 88 87 s und 94 P .Str .E .B .
mit Geld oder Haft bestraft.

G . Eebiihrentarif für den Sachverständigen.
8 19.

An Gebühren sind zu entrichten :
s) für die periodisch vorzunebmende Revision

pro Pression ( 8 14 ) 1 .— R .M . :
h) für die Vornahme einer außerordentlichen

auf amtliche Anordnung erfolgende Revi¬
sion ( 8 1 und 8 14 ) 3 .— R .M . :

c) Auslagen für Fahrten 4 . Klasse unt/
d) pro Kilometer der zu Fuß zurückzulegendcn

Wegstrecken 0 .20 R .M.
Die Gebühren werden von den Wirten zu-

rückcrboben .
8 20.

Diese Vorschrift tritt mit dem Tage ihrer
Verkündung in Kraft .

Karlsruhe , den 19. Okt . 1925 . O .Z . 155
Bezirksamt Abt . II a .

Bekämpfung der Geflügelcholera betr.
Die Gestügelcholera unter dem Geflügelbcstand ,

der Karlsruher GeflügelzuchtG . m. b . H., am Rhein¬
hafen , Südl . Userstr. 9 — 15, ist erloschen .

Die unterm 3. Oktober ds. I ». angeordneten'.
Maßnahmen werden hiermit aufgehoben. 2071

Karlsruhe, den 19. Oktober >925 .
Bezirksamt — Polizeidirektion B .

Die Benützung der vom Schwarzwaldverei « an¬
gelegten Wege im ehemat . Amtsbezirk Durlach .

Mit Zustimmung des BezirkSratS und nach er¬
folgter BollziehbarkeitSerklärungdes Herrn Lande ?«
kommisiärS vom 10 . Oktober 1925 wirb folgende

bezirkspolizeMche Vorschrift
erlassen :

1. Die dom ehemaligenBezirksamtDurlach erlasiene
bezirkspolizeiliche Vorschrift obigen Betreffs vonr
7. Dezember 1891 wird hiermit aufgehoben.

2. Dicie Vorschrift tritt mit dem Tag ihrer Ver¬
kündung in Kraft . 2070
Karlsruhe, den 19. Oktober 1925.

Bezirksamt II it. O .Z. 152

Im Konkursverfahren über das Vermögen ver
Firma Hans Leiner G . m. b . H. in Karlsruhe hat
vaS Amtsgericht hier Termin zur Abnahme deri
Schlußrechnung , zur Erhebung von Einwendungen
gegen da? Schlußverzeichn :? und zur Beschlußfassung :
der Gläubiger über die nicht verwertbaren Ver-
mögenSstücke sowie zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen bestimmt auf Dienstag,
den 17. November 1925, vormittags 9 Uhr, Z. 246.

KarlSrnhe , den 9. Oktober 1925 . 2064
Der Gerichtsschreiber des Amtsgerichts A III

Vom ' Montag » de» 1» . Oktober dS . I ». ab
wird die , 2049

Reinigung der Wafferrohrftrönge
in den Straßen ver Weststadt , südlich der Kaiserallee
und westlich der Lessingstraße , sowie in Grünwinkel,
Daxlandcn und im Rheinhafengebiet 'sowohl tag?«
üver wie auch nacht? vorgenommen.

Während der Dauer dieser Arbeiten lasten sich
Trübungen de? WafferS auch in entsernteren Rohr¬
leitungen nicht vermeiden ; zeitweiliges AuSbleiveM
des Waffers, namentlich in den höher gelegenen
Stockwerken , ist nicht auSgeschloffen . Vorsicht bet
Benutzung von Warmwafferapparaten ist geboten
Städtisches 6>aS -, Wasier» und ElektrizttätSamt .

Rasialter Anzeigen. 3

Tie Neuwahl deS Landtags betr- -

Gemäß Entschließung de? Staatsministeriums hat ,
die Neuwahl des badischen Landtag? am

Sonntag , 25 . Oktober 1925
stattzunnden.

Die Wahlhandlung dauert von morgens 8 Nyr ; K
bis abends 0 Uhr. . Vf

Zur Vornahme der Wahl in der Stadt Nastat »
sind 12 Wavlriinme vorgesehen , denen die Wahlbe *
rechligten wie folgt zugete>lt find ;

Nr. des Umfaffend die Wahlbe -
WahllokalWahl- rcchtigten mitNamens-

raums ansangsbuchstaden _ _

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7 .
8.
9.

10.
11 .
12.

Aa biS Boz
Bra bis Ek

El bis Gn
Go biS Sez
Hi bis Kaz
*4 « bis » rit
Kn bis Maz
Me biS V

P bis Saz
Sch bis Sez

S > bis «
Wa bis Zz

Fruchthallesaal

Rathaus (großer Saal) J
Rathaus (großer So »" N
Rathaus (Zimmer 1"
Rathaus (Zimmer i - " §
Rathaus (Zimmer Jj"

'i
Rathaus (Zimmer 1PJ ■
Rathaus (Zimmer 1°'

Auf der den Wahlberechtigten zngeftelltr '
BcnachrichtigungSkarte ist übrigens die Nuinwe
und Lage des WahlranmS angegeben . ,,

Tie bisherige Einteilung in Stadtbez >r>
fällt weg . , tfl«

Wahlberechtigt sind alle zur ReichStagSwahl
rechligten Reichsdeutschen ohne Unte, schied de? ®
schlechtS. Die im Lande Baden ihren Wo .mork Hab - '

Das Wahlrecht ruht im Falle der Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte durch rechtskräftig ,,
strafgcrichtlicheS Urteil lowie in den Fällen der 0 » .
mündigung und der vorläufigen Bormundschaft . ^Rnr diejenigen können sich au der Wahl *>
tciligen , welche in die Wahlkartei aufgeiivniw ^,
oder im Besitze eines ordnungsgemäß ausgew
te» Stimmfcheincs sind ge

Die zugestcllle Benachrichtignngskarte " O ,
zur bessere» Anfstndnng mitgedracht , und "
Abstimmungsvorsteher vorgezeigt werden . ^

Die Sti »»»zettcl sind amtlich hergestellt >> (
enthalten die Partei und die Namen der ersten ‘
Bewerber aller zugelaffenen KreiSwahlvorfäst^ -
Der Stimmzettel wird den Wählern beim i
des Wahlraunies ausgehändigt . Der Wähler
dem Nebenraum durch ein Kreuz oder Ilntcrstrem^ ,
oder in sonst erkennbarer Weise den KreiSwam" „ »
ichlag zu bezeichnen , dem er feine Stimme w .^ t ;
will . Stimnncttel , dir dieser Bestinimnng ■
entsprechen, sind » » gültig . Feruer f>|,D
gültig Stimmzettel

1. die nicht tu einem amtlich abgestempelte«
ichlag oder die in einem mit » ennzeichrv
iehenen Umschlag übergeben worben

2 . die a>S nichtamtlich hcrgesteillc erkennbar >
3. au? Venen der Wille des Abst mmcndcn

„ nzwe felhast zu erkennen ist : „
4 . denen irgcnocin durch den Umschlag 1,1

iühlburer Gegensinn» beigesügt ist ;
5. die mit Vermerken ober Vorbehalten

iehen sind .
Stimm cheine werden nur bis Samsiall '

24 , Oktober ds . FS . , mittags 12 Uhr «ui
Ralhanse - Zimmer Nr . 17 — aurgestcUt. zl>6°

Rastatt , den 19 Oktober 1925.
Das Bürgermeisteramt . _ .„er. .

_ Gotzman»

Sandgruben - Belrieb ^
am Röttererbcrg ab Montag den 19 d? - ^ ^ sfol^
überge '-" -'» eingestellt. Die Äbzube bon ^ a" ,,bei"Ä
n der Grrbe am Bruchberg bei der 3O'

Rastatt, den 19 . Oktober 1915.
TaS Bürgermcistexamt.
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Ettlinger Anzeigen.
- i

Einladung
zur Sadlschen Landtagswahl 1925

DurchEntschließung deSStaatemmisteriums findetdie Neuwahl des Badychen Landtags am

Sonntag , den 25. Oktober 1925
statt

Die Wahlhandlung beginnt
vormittags 8 Uhr und wird um « Uhr nachmittaas

geschloffen .
Durch Beschluß des BczirkSratS wird die hiesigeTtadt in 7 Wahlbezirke eingeteilt Die bisherigestraßenweise Wahlbczirkseinteilunq kommtin Wegfall ;hierfür tritt die alphabetische Einteilung der Wahl¬berechtigten.
Die Abgrenzung der Wahlbezirke, sowie die Wahl¬lokale, wurden wie folgt bestimmt:

I . Wahlbezirk .
Wahllokal ; Schillerschule, l . Stoch Zimmer Rr . 4

Buchstabe A , B , C, D.
II . Wahlbezirk .

Wahllokal : Schillerschul«. 1. Stoch Zimmer Nr . 5
Buchstabe E , F , G .

II ». Wahlbezirk .
Wahllokal : Schtllerschule l . Stoch, Zimmer Nr . 6

Buchstabe H , J , 8 .
„ , IV . Wahlbezirk .
Wahllokal : Schillcrschule, 2 . Stoch Zimmer Rr . 14

Buchstabe « , ä» , 8» , O, P . Q.
. v - Wahlbezirk .

Wahllokal : Schillerjchule, 2. Stoch Zimmer Nr . !b
Buchstabe R . S , Sch , Sp , St .

, , VI . Wahlbezirk .Wahllokal ; Schillcrschule, 2. Stoch Zimmer Nr . 17
Buchstabe Z , U, B , W , » . Z .

. .. . Y * - Wahlbezirk (Spinnerei »
Wahllokal : Spinnerei Kinderschule (Wirtschaft»,

gebäude ) Pforzheimerstratze 83
Buchstabe A bi » I .

Die Stimmzettel find amtlich hrrgcstellt und
enthalten alle zugclaffenen llreiswaylborschlüge , sowie
die Partei und die Namen der ersten vier Bewerber
eines jeden Vorschlag».

Jeder Wähler hat den Kreiswahldorschlag miteinem kreuz oder unterstreichen oder in sonst erkenn¬
barer Weise zu bezeichnen, dem er seine Stimme
geben will.

Die dieser Bestimmung nicht entsprechenden
Stimmzettel sind ungültig .

Stimmscheine für wahlberechtigte Personen , welche
stch am Wahltage aus zwingenden Nründe » außer -
halb des StinnnbezirlS aushaUen (8 0 ff . R .St D .)kdnncn bt* z»m letzten Tage vor der Wahl (SamSlug ,den 24. ly . 1025 dis nachmittags 2 Uhr) beim (Eni -
wohner -Mclveamt beantragt weroeu.

Die Abgabe der amtlich hergestellten Stimmzettelan die Wähler erfolgt im Wahllokal .
Die Herstellung , sowie Abgabe von Stimmzeitein

durch die Parteien oder Wählergruppcn ist unznläjsig.Die BrnnchrichtigungSkarte , die die,er Tagesämtlichen Wnhtverechtigten zugeitellt wirb , ist zurschuellere « Abwicklung der Wahlhaudlung mit -
zubriugeu .

Ettlingen , den 20 . Oktober 1925. 2017
Der Bürgermeister .
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Durlacher Anzeigen.

Landtagswahl 1923.
Die Neuwahl des Bad. Landtags findet am

Sonntag , den 25 . Oktober 1925 ,
statt . Die Abstimmung beginnt um 8 Ubr vormittags und dauert bis 8 Uhr nachmittags .
Die Stadt ist in XV Stimmbezirke eingeteilt und zwar :

Stimm¬
bezirk Umfassend Abstimmungsraum

I Alte Karlsruher-,' Blatter- , Eisenbahn - , Eritz-
nerstraße mit Postgebäude , KarlsruherAllee,
Luisen- , Reiberwiesen - , Unteremübl -, West¬
ens- , Wiesen- , Wilbelmstraße mit Eoetbe -
schule

Ezietbeschule 1 . Stock
Zimmer Nr. 7

H Allmend- , Auer- , Blattwiesen -, Linden - , Rei -
chcnbach-, Südendstraße

Eoetbeschule 1 . Stock
Zimmer Nr . 6III Ahornstraße , Auf den Listen, Birken - , Fichten- ,

Friedrich-, Killisseldstraße mit Obcrwald ,
Listen- , Waldstraße

Goetheschul « 1 . Stock
Zimmer Nr. 1

IV Amalien - , Bismarck- , Garten- , Kelter - , Mittel- ,
Palmaienstrase

Schillerschule 1 . Stock
Zimmer Nr. 3

V Baseltorstraße , Breite Gaste, Brunnenbaus-,Jmbcr-, Kirch - , Schloß- , Schwanen - , Weiher¬
straße mit Weibcrhos

Schillerschule 1 . Stock
Zimmer Nr. i

VI Auf dem Schlößle, Bäder- , Vergwald - , Ettlin -
gerstraße mit Fischbaus, Herren - , Luß- , Ritt -
nertstraße mit Steinlcsweg, Schlößleweg,
Tiefentalerstraße

Gewerbeschule 1 . Stock
Zimmer Nr. 7

VII Bergbahn - , Dürrbach -, Fecht- , Goethe- , Leo¬
pold-, Scheffel- , Schiller- , Sophien - , Turm-
bcrg- , Ilbland- , A!erderstraße, Wolfeweg ,
Zerstreut liegend

Gewerbeschule 1 . Stock
Zimmer Rr. (s

VIII Iriedbof -, Erötzinger -, Moltkc -, Roonstraße,Obere Reuth, Weingartcrstraße
Gewerbeschule 1 . Stock

Zimmer Nr. 4
IX Adler- , Blumen - , Jäger - , König - , Mühl-,Ravvenstrabr

Gewerbeschule 1 . Stock
Zimmer Nr. 8

X Gerber - , Kronen - , Pfinzstraße mit Hubweg
und Mühläcker, Schlachtbausstraße

Schtllerschule 1 . Stock
Zimmer Nr. 5

XI Lamm- , Sebobd- , Spital -, Zehntstrabe Schillerschule 1 . Stock
Zimmer Nr. 6

XII Hauptstraße « Rathaussaal
XIII Berg - , Frieden - , Haupt - , Luisen- , Wilhelm -

sttabe i« Stadtteil Aue Rathausjaal im Stadtteil Aue

XIV Adler - , Gartenstraße , Killisfeldstcdelung , Lin¬
den - , Waldhornstrabe im Stadtteil Aue

Erundbuchamtszimmer im Rat¬
haus im Stadtteil Aue

XV Stadt . Krankenhaus Krankenhaus 1 . Stock
ZiMiner Nr. 11

Die Stimmberechtigten , welche über ihre Aufnahme in die Stimmkartei besondersbenachrichtigt wurden , werden hiermit zur Teilnahme an der Wahl cingcladen . Die
Benachrichtigung wolle mitgebracht und die angegebene Rnmmer dem Abstimmungs-
vorstehcr genannt werden.

Slbstimme« kann nur, wer in die Stimmkartei eingetrage « ist, oder einen Stimm¬
schein hat. Das Stimmrecht kann nur in Person , nicht durch Stellvertreter ausgeübtwerden . Die Stimmberechtigten erhalten beim Betreten des Stiimnlokals einen Umschlagund einen amtlich hergestellten Stimmzettel , welch letzterer alle zugelassenen Kreiswahl¬
vorschläge unter Angabe der Parteien und der ersten vier Bewerber jeden Vorschlags ent¬hält . Der Stimmberechtigte begibt sich in einen der Nebenräumc im Stimmlokal und hat
auf dem Stimmzettel durch ein Kreuz oder Untcrstrcichcu oder in sonst erkennbarer Weiseden« Kreiswahlvorschlag zu bezeichnen , dem er seine Stimine geben will . Stimmzettel,welche dieser Bestimmung nicht entsprechen , sind ungültig.

Stimmberechtigte , die des Schreibens unkundig oder durch körverliche Gebrechen be¬
hindert sind , ibre Stimmzettel eigenhändig auszusüilen und in den Umschlag zu legen und
diesen dem Abstimmungsvorsteher zu übergeben , dürfen sich im Abstimmungsraum derBeihilfe einer Bertranensverson bedienen.

Diejenigen Stimmberechtigten , welche sich aus zwingenden Gründen am Wahltag aus¬wärts aufhalten , kiinnen stch bls längstens Kretlao , den 23. Oktober ds . Js . , nachmittags5 Uhr, auf dem Rathaus — Zimmer Rr . 8 — einen Stimmschein ausstellcn lassen , wo¬mit sie in einem beliebigen Stimmbezirk ibre Stimme abgebcn können. Voraussetzungdafür ist jedoch, datz der Stimmberechtigte hieran der Stimmkartei eingetragen ist.
Dur lach , den 20 . Oktober 1925. 29-

Dcr Oberbü rgermeister .

\
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<$ Jbewe </ 7iehen

KECKER & HÄUFLER
Betfortstrasse 9 KARLSRUHE Telefon Nr. 1771

Sparsam im Gebrauch und änderst preis - ■ - _ M---* - - - Juno - raoriKate mwert sind unsere anerkannt bewährten .

Gasherden
110.=

Emaillierte Kohlenherde von Mk .

emailliert , mit Bratofen und
Doppelaparbrennem

von Mk.

Combin. Herden
200 .«

90 .— an

emailliert , für Gas n. Kohlen
4 Sparbrennern u. Gasbratof .
5 Koblenkocbatellen , ron Mk .

Unsere Herde sind infolge ihres spars amen Verbrauchs und ihrer elegan' en Ausführung
eine Zierde für jeden Haushalt und Übernehmen wir jede Garantie : auch auf Raten¬
zahlung oder zu Bedingungen des städt . Gaswerks Karlsruhe . — Stadt - Vertreter gesucht.

KAFFEE BAUER
iiHiiiumiiimiiii )iiimiiiiii | iuiiii |iiiuiiiiimiiriiuii!iiiii

deute Mittwoch »l i, Uhr abends

Grobes Sonderkonzert
der verstärkten Kapelle .

Aus dem Programni 0797
Sommernachtstraum Ouvertüre

Mendelssohn
Fantasie aus Parsifal . . . . Wagner
Ftnlandta , Symph . Dichtung . Slloelius
Faust -Fantasie für Violine . . Sarasat

Solist -. Kapellmeister D o 1 o z e 1.

Schuhwaren
aller Art In nnr unter Qnalltftt und

bester Ausführung .
Orthopädische Stiefel für empfind¬liche Füße . Tnrn - nnd Skistiefel » |

zwiegenäht Knmelhaarsehnhe .

Emil Roth
Waldstr . 54 , nächst soflenstr.

Residenz -LwÄ !ie
Frauenfeinde «Tk?.

Felix unter Filmleuten
Groteske in 1 Akt

5749

in
6 Akten

Am Ostgestade

^
der Adria ^

Colosseum
Der neue Spielplan täglich abends 8 Uhr

. Darum ist ’s am Riiein so schön !
“ |

Ein urkomisches Stück in 3 Akten .
Lachen ist die Parole ! 5672 ]

Arbeiter!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufendie Jnfereuten
dieser Heilung I :«:

Dame. Strümpfe
Preiswerte

Baumwolle
Baumwolle
seidengriff

schwarz , naht ' os . . . . .
schwarz und farbig . Doppelsohle und
Spitze . .
tarblg . Doppelsohle , Hochferse , ver¬
stärkte Spitze .

schwarz , Doppelsohle und Hochferse . . . .
Seidenflor veÄt und farblgi

.
Sohle undFer8e

farbig , verstärkt , solide
Qualität .

schwarz , feinmaschige welche
Qualität .

Künstliche Seide
wolle plattiert

0.45
0.60
1.35
1 .55
1 .95
2 .20
2 .60

Serch - KlÄmg
aller Art, in nur guten Qualitäten
und solider Ausführung , empfiehlt

5228Weintraub
52 Kronenskr . 52 . Tel. 3747

Piano
zu oesonders

sonstigen Bedingungen
die Ihnen den Kauf
möglich machen .

iLang
V

Kaiserstraße 167
Salamander -
Schuhhaus . J

Wroßcr gebrauchter

Kachelherd
leeignet für kleinere Gast«
lotrtich., Kohlenfeuerung ,
lehr billig abzugeben . A »«
zufehen Lüdendstr . 88 ,II . St . rechts. 5695

8orrviiNr .il Telef. 2502
mnni

Meine Reklame :
Hinderwestenreine Wolle . Gr . 40

5755

Paul Burchard

Nor 3 Tage ! Ab heute bis Inkl . Freitag !

Pas Lächeln
eines Kindes

£itiolemn
oer idealste Fußboden*
belag für Wohn «, Schlaf *
zimmer, Büros , Geschäftsräume etc . In größte»
Auswahl stets am Lager,
ierner Teppiche u. Läufer

tz. Durand
DouglaSstr . 26 . Telepho"
Nr . 2435 (Hauptpost ) hi«"
term Grenadierdenkmat -
Berlegearbert durch SU
zialarbeiler . 51U>

Uhren
Ketten

Broehen
AnhAnger - .

in reicher AusW *^
Rapsrsturen aller tn- <1

I ZepleiÄT**
> PHANKO

L
ifannküct]

Laufend
eintreffend:
Wrstiudische

Km««
fchSue gelbe

Früchte

Pfd . 88
57b>

LdemWek
und

6 Akte von Lust und Leid.
In der

Hauptrolle : Baby Peggy .
im SportklubGroteske in

2 Akten .
5748

Mensre

Pfd . ,
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